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Karls zweiter Putsch ♦

Die Monarchisten haben zum zweitenmal
Karl HabSburg bewogen , sein Asyl in der

Schiveiz zu verlasse » und d « n Versuch zur

?l ?iederausrichtung der monarchistischen Herr »
schast zu Miederhosen . In einem Flugzeug
ist er vorgestern in Oedenburg gelandet und

hat sich, wie die Nachrichten besagen , an

die Spitze der bisher von Osztenburg de -

fehligten Banden gestellt . Daß Karl seinen
neuesten Abcnteurerflug in einem gestohlenen
Luftschiff unternahm , ist « in Symbol für

das Unternehmen der Monarchisten , die

nun wieder einmal den Augenblick für ge »

kommen glauben , mit dem offenen Krieg

gegen die Demokratie Mitteleuropas «inzu »

setzen .
Der Jämmerling Karl , dieses erbarm -

Iicfic Werkzeug in den Hände » mnchtlüster -
» er Reaktionäre und herrschgieriger Weiber ,
bat daniit ein Werk unternommen , das ge¬

eignet erscheint , ganz Europa in die

schwerste Unruhe und Wirrnis zu stürzen .
Unabsehbar sind die Folgen , die sich aus

diesen , schändlichen Streich ergeben können .

Als Karl nach seinem AbenteurermiSflug
nach Steinanlanger heimgeschickt wurde ,
versprach er unter Ehrenwort , die Schweiz
ahne Einwilligung nicht mehr zu verlassen .
Er hat , was bei eineni Habsburger eigent -
lich selbstverständlich ist . dieses Ehrenwort

schmählich gebrochen , weil ihm und den

ihn vorschiebenden Faktoren « in Ehrenwort
federleicht wiegt gegenüber dem Streben

nach Macht . Noch lallten die Nachrichten
aus Ungarn , da die direkte Verbindung

unterbrochen ist , widersprechend , doch ver -

dichten sich die Meldungen , daß die monar -

chistischen Bande » mit ihrem Karl an der

Spitze gegen Budapest marschieren wollen ,
wo sie übrigen ? nach den letzten Wandlun -

gen kaum bedeutenden Schwierigkeiten be -

begegnen dürsten . Schon in dm nächsten

Stunden kann die Nachricht kommen , daß
Karl Habsburg in Budapest eingetroffm
ist und wer tiefer schaut , weiß auch , daß
»er Widerstand der Horthysten gegm die

vorläufige Wiederkehr Karls nur ein schein
barer ist . Karl in Budapest , das würde

einen derartigen Sieg der monarchistischen
Reaktion bedeuten , das ; dadurch eine be -

ständige Quelle der Gefahr gegeben wäre

Auch in Oesterreich und Bayern lauert die

Reaktion auf den Augenblick , der Republik

de » Garaus zu machen . War schon jetzt die

Existenz der Republik Oesterreich durch die

Banden in Westungarn bedroht , jener Bau -

den, bereit Ausrüstung und Stärkung un »

ter wohlwollender Duldung Italiens und

Franlreichs erfolgte , so iväre dieS nach

dem Einzug Karls in Budapest nur noch

umsomehr der Fall . Daß sich Karl und

seine raffgierigen reaktionäre » Drahtzieher
mit der Wiederherstellung des Monmchis -

MUS in Ungarn begnüge » würden , kann

niemand glauben und es ist gewiß , daß er ,

wenn sei » Schandstreich weitere Duldung

finden würde , sehr msch seine Hände gegen

Osten und Norden zur Wiederherstellung
der glorreiche » und in Schmutz und Blut

versunkene » Monarchie ausstrecken würde .
So bleibt denn die Wiederkehr Karls , die

diesmal auch militärisch vorbereitet wurde ,
eine ungeheure Gefahr für den Frieden und
die Demokratie .

Mit fieberndem Eifer wirb die Bevölk « -

rung und besonders die Arbeiterschaft die

Nachricht über die Entwicklung d « r Dinge
verfolgen . Die furchtbaren Wunden , die der

Weltkrieg der Menschheit geschlagen hat ,
sind noch lange nicht verheilt und schon
wieder erhebt sich das drohende Gespenst
deö Krieges . Die Mächte der großm und

auch der kleinen Entente werden in dieser
Stunde der drohende » Gefahr zu beweisen
haben , ob sie ihrer Aufgabe und der großen
Verantwortung , die ihnen vor der Mensch -
heit und Weltgeschichte auferlegt ist , ge -

wachse » sind . Lange genug hat da ? frevle
Spiel gedauert , da ? von einzelnm der

Entmtestaaten betrieben wurde und da ?

dazu geführt hat , daß die monarchistischen
Ränkeschmiede immer frecher wurden , bis

sie jetzt zum entscheidenden Schlage aus

holte ». Daß das imperialistische Frank -
reich gegen ein « Wiederkehr der Habsbur »

ger nichts einzuwenden hätte , ja dies « Wie -

derkehr sogar fördert , weiß man « bmso seit

langem , wie , daß Italien die monarchi -

stische Reaktion in Ungarn dadurch förderte ,
daß « S ihr bei allen Treibereien die Mauer

machte , sie verhätschelte , ihr in der Burgen -
ländische Frage gegenüber Oesterreich und

auf Kosten der Friedensverträge zu einem

Erfolge verhalf . Da die ungarischen Macht »
Haber di « Zerfahrenheit im Lager der En -

tente kennen und wußten , daß Italien und

Frankreich ihnen Wohlwollen entgegen »
brachten , kehrten sie sich keine » Augenblick
an dl « Mahnungen , Weisungen und

Drohungen der Entent «, mißachtete » den

Friedensvertrag von Trianon , ebenso wie

sie jetzt den kaum geschlossenen Vertrag von

Venedig wie einen Fetzen Papier behau »
besten .

Di « Ententemächte , und vor allem

Italien und Frankreich trogen also an de »

Ereignissen , an der heraufbeschworenen Gc -

fahr ei » vollgerüttelt Maß von Schuld

Werden sie nun , da K die gange ungeheure

Gefahr sehe » müssen , die von ihnen da -

durch miigefördert wurde , daß sie die Be -

waffnung und das Treiben der monarchi »

stische » Banden in Westungarn duldeten ,

Einkehr halten und alles unternehmen , um

die Gefahr eine ? opfervollen und blutigen

Krieges zu verhindern ? Diese furchtbare

Frage schwebt auf allen Lippen . Die Eni -

scheidung über Krieg oder Friede » steht auf

des Messers Schneide . ES steht bei den lei -

tendcn Männern der Entente , ob der Frie »
den erhasten bleibt , oder das Rase » der

Kriegöbestte anfö Reue übe, ' die Menschheit

hereinbricht .

Arbeiter , Arbeiterinnen !
Parteigenossen und Senosfinnen !

Die Ankunft Karls in Oedenburg hat die in den letzten Tagen gespannte außen ,
politische Situation außerordentlich gesteigert . Unsere österreichischen Brüder können binnen

kurzem znm blutigen Abwehrkampf gegen die habSburgisch « Konterrevolution gezwungen
sein . Die Arbeiterschaft Deutschlands steht in schwerem Ringen uiit den reaktionären

Möchten . Ein Sieg der Reaktion in Oesterreich und Deutschland wiirdc auch die Arbeiter -

schast in der tschechoslowakischen Republik bedrohen . Darum müssen wir in höchster Be »

reitschast die Vorgänge verfolgen .
Der Parteivorstand der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei steht in eng »

st «r Verbindung mit den Bruderparteien in der tschechoslowakischen Republik , in Oester -
reich und Deutschland und wird zeitgerecht die notwendigen Beschlüsse sagen . Die Reaktion
Wird eine einige , zur Abwehr entschlossene Arbeiterschaft finden .

Der monarchistische Streich .
Die erste Meldung .

Wie « , 22 . Oktober . sTsch. P. ' B. ) In der

Nacht langte hier die Meldung ein , daß der

ehemaligeKaiserKarlseilgestern
in Oedenburg weile . Tie Richtigkeit
der Meldung wurde heute früh vom Minister
Waber bestätigt . Nach einer weiteren amt -

lichen Meldung , welche einer Entente -

Mission in Wien zukam , ist der gewesene Kaiser
Karl gestern nachmittags mittels Flug ,
zeuges in Oldenburg eingetroffen . Ter

Ministerratwurde hiernach inder

Nacht einberufen . Die Polizei hat in

ganz Wien infolge der Möglichkeit eines mo -

narchistischen PutschrS Bereitschaft . Budapest
erklärt «, auf telephonischem Wege , nichts hie -
von zu wissen . Bon den Frühblättern bringt
nur die „Arbeiterztg . " am Schlüsse des Blat -
«es ein « ganz kurze Meldung , daß ihr um

Mitternacht die Meldung zugekommen sei , Kai -

ser Karl sei in Oedenburg eingetroffen . Das

Blatt erklärt , es habe die Richtigkeit der Mel -

dung bisher nicht feststellen können , es seien
aber di « notwendigen Verfügungen getroffen
worden .

Karl an der Spitze de » Detachement »

OSztenburg .

Wien , 22 . Oktober . Bundeskanzler Dr .

Schober wurde heute um Mitternacht von der

englische » Gesandtschaft angerufen und von
einer Meldung des militärischen Entente be -

vollmächtigten in Oedenburg verständigt , daß
Exkaiser Karl um 2 Uhr nachmittags in Oeden -

bürg eingetroffen ist. Exkaiser Karl hat sich
an die Spitze de » Detachement » Osztenburg
und des Kommandos der ausständischen Bau -
den gestellt . Ihr gemeinsames Borgehen ist

gegen Budapest gerichtet . Jede Verbindung

zwischen Oesterreich und Ungarn ist unterbro -

che». Infolge des Beschlusses des noch in der

Nacht einberufenen Ministerrates wurde » für
ganz Oesterreich die weitreichendsten Sicher -
heitsmaßnahmen getroffen . Nach in Wien ein -

gelangten Privattueldungen ist Exkaiser >tarl

mittels « lue » bayrische « Flugzeuges in Oeden -

bürg eingetroffen .

Ungeheure Erregung der Wiener

Arbeiterschaft .

DaS „ Prabo Lidu " läßt fich über die

Stimmung der Wiener Arbeiterschaft aus « u -

laß des Auftauchen « Karls in Oedenburg Fol »
gindes berichten : „ Unter der Wtener Arbeiter »

schast hat di « Nachricht von der Rückkehr Karl

HabSburg »ach Oedenburg eine Ungeheure
Erregung hervorgerufen . Die Nachricht

verbreitete sich mit Blitzesschnelle in den Wie »
ner Fabriken kurz nach Beginn der Arbeit und
weckte unter den Arbeitern die einmütige
Meinung , daß diesmal Karl eine ordcnt »

liche Lehr « empfangen müsse , damit

ihm in Hinkunft die Lü » zur Wiederholung
derartiger Ausflüge vergehe . Die Arbeiter -

schast bedauert , daß gelegentlich der Reise Karl
l Habsbnrgs an » Budapest in die Schweiz im

März dieses Jahres man sich dieses Adenken »
rerö nicht dadurch erledigte » daß man ihn am

nächsten Baum aushängte und sich mir am

antimonarchistische Demonstrationen be -

schränkte . Die Arbeiterichaft ist entschlossen ,
mit allen Mitteln die Republik zu verteidigen
nnd Hadöburg aus Oedenburg zu vertreiben .
Ans den Kämpfen mit den aufständischen
Banden ist bekannt , daß die Arbeiterschaft von

Wiener - Neustadl vorbereitet und bewaffnet

ist . Oedenburg » in dem sich Karl Habsburg

festsetzte , liegt bloß 24 . Km. von Wiener - Neu -

stadt entfernt . Für heute ( Samotag ) Mittag

ist der Erekutivauoschuß der österreichischen
Arbeiterräte einberufen und am Sonntag sin -
det eine Delegiertenversammlung statt » um

die SitnationSberichte entgegenzunehme » und

das weitere Vorgehen zu beschließen . Gegen
die christlichsoziale Regierung cm -

pf ' . det die Arbeiterschaft in dieser Sache das

schärfst « Mißtrauen , und es ist daher

nicht ausgeschlossen , daß die Arbeiterschaft , um

eine gedeihliche Führung des Kampfes zum
Schuhe der Republik zu ermöglichen , fordern
wird , daß die Führung des österreichischen
Staates Leuten anvertraut wird , welche treue

Republikaner sind nnd verläßlich im Kampfe
gegen die Restaurierung der Habsburger .

Karls Absichten und die Gegen -
maßnahmen .

Wien 22 . Oktober . Ter „ Wiener allgc -
meinen Zeitung " zufolge wurde Karl vom De -

tachement Osztenburg und von den andere »

Offizieren , die in Westungarn weilen , begei -
stcrt empfangen . Zn einer Proklamation setzte
er ein Ministerium unter Bela von RakovSki
mit Dr . « ratz und den Grafen Andrassy und

Apponyi als Minister ein . Heute noch will

man nach Budapest aufbrechen , Pronay »voll «

dort den ungehinderten Einzug erzwingen .
Bethlen habe «ine Gegeuprollmnatiau «lassen .
Am ernsteste » nehme London den neue »

Putschversuch . Italien werde keinesftckl « « in «

Wiedereinsetzung d « Habsburger dulden , Ju -
goslawien bei einem derartigen versuch « so »
fort losschlagen . Ein Erfolg d « S Untrneh -
mens gefährde nach Ansicht der Ententaverire -
ter den Frieden Mitteleuropa », deshalb fei die

Lag « äußerst ernst .
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Ter Banditcnkaiscr ans gestohlenem Flugzeug .
Bern , 22 . Oktober . ( Scbweizcrisckie T : | v

schenagciitur . ) Exkaiser . Siavt Hai am Tonners

««ig Hertenstein verlasse », »» > am Freitag in

rfflcv Stille die 10. Wiederkehr seines Hoch

zettStages z» feiern . Ferner is> velanm ge ^
worden , das ; er am Tonnerslag Mittag nett
einem Flugzeuge der „ Adaslra " Gesellschaft in

Zürich anfgesticgen isl , ohne das ; die Tirek
lion die. SainStag Mittags Nachricht iitzer seine
Landung erhielt .

Bern , 22 . Oktober . ( Tsch. P . B. ) lieber den

Wegflug ( will sagen „ Tiebstabl " d. llied . l ciiv ' s

Flugzeuges ans Tnbcndorf , erfährt die

Schweizerische Tcpeschen Ag . folgende Einzel¬
heiten : Bei der „ Ad asira " Gesellschaft tvnrden

Mittwoch > Fahrkarten für einen Flug nach

Genf ( ! ) und zurück bestellt . Tic Fahrkarten

wurde » bezahlt und für de » Fing wurde der

' Apparat „ B. H. 50 " bestimmt . Am Tonners¬

tag kurz nach 12 Uhr mittags erfolgte die Ab -

fahrt . Tas Flugzeug wurde aber nicht von 1,

sondern von 5 Personen bestiegen , die in 2

Automobilen angefahren waren . Tie Gesich

tcr der Passagiere waren »ich : zu erkennen , da

sie stark eingehüllt waren . Tcr Pilot ist ein

Ausländer namens Zimmermann , der von

einer deutschen Flugzenggesellschast den Auf -

trag erhalten hatte , in Tiibcndorf solange zu

bleiben , bis die „ Ad astra " Gesellschaft den

Apparat übernommen habe . Seit der Ab -

fahrt aus Tiibcndorf bis heute Mittag fehlte

der Ad astra Gesellschaft jede Nachricht über

den Verbleib des Flugzeuges . Sic meldete

daher diese Angelegenheit jetzt dem eidgcnössi -
schcn Flngamte .

Karls und Zitas Flucht aus Herthenstein .

Wien , 22 . Oktober . ( Trahtbcricht des „ So .

zialdcmokrat . ) lieber das Abenteuer Karls

wird gemeldet : Bor einigen Tagen ist ein Kit -

riet deS Ooztcnburg nach Herthenstein gefah
ren , um Karl mitzuteilen , daß jetzt der gccig -
netc Augenblick sei, nach Ungarn zu kommen .

Andrassy , Rakovsly , Bcnihky und Gratz seien

bereit , ein Kabinett zu bilden . Nack ? eintägiger
Unterredung gab Baron Borovicsini den Auf -
trag , alles für die Flucht vorzubereiten . Karl

erklärte sich bereit , mit dem Kurier und den

zwei Fliegern , die mitgekommen waren , nach
Neben darf bei Zürich zu fahren , wo ein

sechsitziger Apparat bereitstand . Pilot war der

bayrische Hauptmann Zimmermann . Tonners -

tag Nachmittag hat Karl mit Zita und den

zwei Piloten int Auto Herthenstcin verlassen .
Teilt Personal wurde gesagt , daß man eine

AutoPartie mache . Tic Begleiter ersuchten ,
als Zita den Apparat bestieg , sie von ihrem
Borhaben abzubringen . Sic erklärte aber , das;
das ungarische Volk sie ebenso rufe wie den

König . Tas Flugzeug flog längs der Donau

bis zu einem Orte in der Nähe von Oeden -

bürg , wo ein Schloß des Grasen Csirakyi ist .
Tie Landung war sehr schlecht und es wurde

jemand in das Schloß geschickt, von wo man

die Gesellschaft im Auto abholic . Bei Esira -

lyi war zufällig gerade auch Graf Julius An -

drajsy anwesend . Sofort wurde nach Orden -

bürg zu Osztcnburg geschickt. Dieser kam mit

Ahar noch im Laufe der Nacht und brachte
Karl und Zita nach Ocdcnburg . Tann fuhren
sie nach Budapest , Ivo Karl um 4 Uhr nach -

mittags mit LSztcnburg eingetroffen fein soll .

Ucbcrgang Bethlcns zu den Karlistcn .
Wien , 21 . Oktober . ( Eigenbericht des „ So -

zialdcmokrat " . ) Tcr niigarischc Ministerprä -
sident Gras Bcthlc » hat heute eine große Rede
in Füiifkirchen gehalten , in der er für die

Schaffung einer einheitlichen Partei eingctrc -
tcn ist . Die einheitliche Partei bedeutet , daß
die Partei der kleinen Landwirte unter die

Führung der legitimistischcn Magnaten gestellt
werden soll . Er hat dann über die Königs -
frage gesprochen und dabei den Standpunkt
eingenommen , daß Karl der rechtmäßige Kö -

»ig von Ungarn ist , der aber durch eine vis
maior an der Ausübung seiner Herrscherrechtc
gehindert worden sei. Wenn diese vis maior

aufhört , dann muß man mit dem Könige über
die Lösung der Kölligsfrage verhandeln . Diese
Rede bedeutet eine Kapitulation Bethlcns ,
der bisher immer zwischen den Parteien zu
vermitteln versuchte , vor dem legitimi -
stischen Flügel , der von Andrassh und

üpponyi geführt wird .

Will ihn HorthY abschieben ?
Bndapest , 22 . Oktober . ( MTÄB . Amt¬

lich. ) Aus Oedcnbnrg wird gemeldet : Exkaiser
Karl ist am 21 . Oktober hier eingetroffen .
Ter Standpunkt der ungarischen Rcqierung
gegciiübcr den unerwarteten Ereignissen ist ,
oaß König Karl im Sinne des Artikels 11
des Gesetzes vom Jahre 1920 gegenwär¬
tig die Ausübung der Herrscherrechtc in Un -

garn nicht übernehmen kann und das
vv ' t des Landes abermals verlassen
muß . Di « Regierung hat die nötigen Ber -

lügungen getroffen .
« in amtlicher ungarischer Bericht .

Budapest , 22 . Oktober . ( MTKB . ) Seit
Freitag abend sind die telegraphischen

Verbindungen zwischen Budapest und

Westungarn unterbrochen . Aus Stein -

amanger wird gmcldet , daß die ö f s e » t l i -

ch c n G c b ä u d c von Militär besetzt

sind . Tie E i se ii l> a h » z ii g e, die über

Westiiiigar » nach Oesterreich abgehen sollte »,
wurden heule früh ans Budapest n i ch t a b-

g e l n s s c ». Infolgedessen lon » « c die letzte

Gruppe der ungarische » Delegation , die sich
über Wien zu den Verhandlungen nach Porto -
Rose begeben wollte , nicht abreise ».

P r o t c st c der großen und kleinen

E n t e n t e.

Budapest , 22 . C> : . ( MTKB . ) Tie

hiesigen Vertreter der En ! . nie haben in Ein -

zclfchrittcii bei der niigarischc » Regierung gc -

gen die Rückkehr Exkaisers Karl Protest er -

hoben . Im Laufe des Tages soll der ungari -
schcn Regierung eine Kollcltivnotc mit einem

analogen Protest überreicht werde » . Nach

liier zirkulierenden Gerüchten sott Exkaiser
Karl Ocdcnburg verlassen , die Trianoncr

Grenze aber noch nicht überstbritten haben .

Tic Meldungen über die Vorfälle gelangten
nach Budapest durch den Bcrick ' l de ? Mili -

tärstationokominandanten in Steinamanger

und wurden durch einen unmittelbar darauf

eingelangten Brief des Obersten Lchar bc -

stätigt .
B u d a p c st , 22 . Oktober ( Tsch. P. - B. ) ES

wird bestätigt , daß die Vertreter der Kleinen

Entente , sobald sie Kenntnis von der Ankunf !

Karl Habsburg in Ocdcnburg erhielten , siil -

nach vorlicrigcr Einigung gemeinsam und im

Namen ihrer Regierung gegen die Anwesen -

hcit Karls in MagYarien Protest erhoben . Der

gleiche Protest wurde aucki dem LandeSverwe -

scr HorthY überreicht . In den Kreisen der

Kleinen Entente wird die Lage als recht ernst
angesehen .

E i n s ch r c i t e n d c r K l e i n c n E n t e n t c

und Italiens .

Wien , 22 . Oktober . ( Tsch. P. B. ) Nach

einer aus Budapest hier eingelaufenen Mcl -

dung sollen die Gesandten der Klei -

neu Entente und der italienische

Gesandte bei der magyarischen Regierung

gegen die Rückkehr Karls eingeschritten

scin . _,i .

Haussuchungen bei Monarchisten .

Wien , 22 . Oktober . Im Zusammenhange
mit der Anwesenheit des Exkaisers in

Ocdcnburg und der eventuellen Gefahr
eines monarchistischen PutscheS in Oester -

reich und in Wien wurden Hausdnrch -

snchungen hei den bekannten Führern der

monarchistischen Bewegung angeordnet .

Karl schon in Budapest ?
B „ p a p e st, 33 . Oktober . Minister des

Llcusicrii Graf Banffy erklärte heute den

Vertreter » der großen Entente , daß König

Karl heute Abend um 33 Uhr mit seiner

Gemahlin in Budapest eintrifft .

S t a n d r c ch t in Budapest .

B u d a p e st, 32 . Oktober . ( KB. ) Tic

Regierung bat über Budapest und Umge -

bung das Standrccht verhängt .

Auf der Reise ausgchaltcn .

Budapest , 22. Oktober . Wie verlautet , wurden

zwischen Raab und Budapest die Eisenbahn -

schienen ausgerissen , svdaß der ans Raab abgcgan -

gcnc Zug des Königs Karl Halt machen mußte .

Im Einverständnis der Wiener Legitimiftcn .

Wien , 22. Oktober . (Tscki P. ) Ans Anlaß deS

zehnten Jahrestages der Verchelichung des Er -
kaiscrs wurde in hiesigen lcgitiinistischen Kreisen
die Parole ausgegeben , von einer vffentliäien
Kundgebung in ' Anbetracht crnstcr bevorstehender
Ereignisse abzusehen . Daraus wäre abzuleiten ,
daß die hiesige » legitimistischcn Kreise über die
Pläne dcö Ertaisero informiert waren .

Absichten der Südslawcn .
Wien , 22. Oktober . ( Tsch. P. ) lieber den Stand¬

punkt der Kleine » Entente äußerte sich der Wie -
ner Geschäftsträger der jugoslawischen Gesandt -
schast Svctozar Rasitsch den Pressevertretern
gegenüber : Der Standpunkt der jngoslawi -
scheu Regierung hat sich durch den heute gemcl -
Veten Putschversuch nicht im mindesten g e°
ändert . Er ist ganz derselbe wie a n l ä ß l i ch
des letzten inopportunen Bcrsuchcs des
Exkaisers Karl . Der Geschäftsträger erklärte
wciters , daß sich die a »i »i c i st e n inte r -
c s s i c r t c n Regierungen ins Einvcrneh -
ntcit setzen werden , um über die Sache zu bc -
raten und einen g e w e i n s ch a s t l i ch e n
Schritt zu unternehmen . Jedenfalls zeigt das
heutige Ereignis , daß Ungarn von vornherein
niemals die Absicht gehabt hat . dem Gebote der
Entente zu gehorchen und die Bestimmungen des
Friedensvertrages zu erfüllen . Ungarn wollte
vielmehr durch die in der letzten Zeit verlangten
und gepflogenen Konferenzen immer nur Zeit
gewinnen , um seinen von langer Hand vorberci -
tcten Plan durchzuführen , dessen Ergebnis der
jetzige Putsch ist . Ungarn konnte diesen Plan
auch mir durchführen , weil es noch im vollen
Besitze seiner militärischen Kraft
ist , während die Entente die Entwaffnung Oester -
reichs schon seit langer Zeit vollständig durchge -
siibrt hat . Ungarn verfüge nach über reguläres
Militär . Vor kurzem ist in Unoarn auch eine
Partei zur Wiederherstellung des früheren Terri -
toriumS mit Duldung der Regierung gegründet
worden , was daraus hindeutet , daß Ungarn noch
immer an eine Abänderung der KlriedenSbcstim -

mutigen denkt . Ter Geschäftsträger hat noch keine I narchie aus seinem Wiener Dschungel ,
näheren Nachrichten , ist aber überzeugt , daß j nachdem er den Krieg verloren halte , dessen'

hr bedrohe und . Urheber er war ,diese neueste Phase den Frieden vertrieben wnrdc , will
den Anfang ernster Ereignisse . de- kä wieder in unserem Lande festsetzen und
deute , die für die nächst « Zeit zu bczurchtcn sein > .

^ j c {nc Iranische Hand über die Volker

VS &ftS ' - ! « i » Ä 2 ' ° . " - « . Sie .

ftiußt festhalten , baft eine Restauration der ' attwll Nnrd ihm entgegenjauchzen , well sie

Ha bsbu rgcr in keinem Falle gcdit I oofft , daß es ihr nun gelingen wird , die kaum

d e t werden kenne und ist sicher, daß dieser geborene republikanische . Freiheit der Volker

Standpunkt von den Mächten der Klei » " ! En >, ersticken und weil sie glaubt , daß mit der
teilte vollständig geteilt werde .

Die Demarche der Entente .

Budapest , 22 . Oktober . Das MKB meldet :

Tic Demarche , womit die Ententemächte gc -

gen die jüngsten Ereignisse protestieren , ist

heute vormittags mündlich erfolgt .

Budapest , 22 . Oktober . ( KB. ) Wie ver -

sichert wird , ist die ungarische Regierung

fest entschlossen , ihren im amtlich ausgegebe -
neu Kommunique gekennzeichneten Stand¬

punkt weitestgehend zur Geltung zu bringen ,

zumal seitens Englands schon in den Bor -

Mittagsstunden eine mündliche Demarche er -

folgt sei, wonach England dagegen protestiert ,

das; Exkaiser Karl die Herrschaft übernehme .
Man versichert , daß es der feste Entschluß dcr

Regierung sei, die ganze Angelegenheit rasch
und sehr energisch zu Ende zu bringen . Ter

Ministerrat hat sich in Permanenz erklärt .

Tcr Zug Karls st c ck t .

B n d a p c st , 22 . Oktober . Das MKB . mcl -

dct aus Raab : König Karl ist mit seinem Ge - ,

folge - heute vormittags aus Ocdcnburg hier

eingetroffen und setzte am Nachmittag die

Reise gegen Komorn fort . In Begleitung des

Königs befindet sich auch Major OSzten -

bürg . Zwischen Raab und Komorn wurde

der Zug des Königs und seiner Begleitung an -

gehalten . Dcr Zug hält gegenwärtig ans der

Strecke .

Ein « Aenszerung Dr . Renners .

Berlin , 22 . Oktober . ( Drahtbericht des „ So -
zialdcinokrat ") . Einem Redakteur des „ Bor -
wärts " gegenüber äußerte sich Dr . Karl Ren -

ner , der zur Zeit in Berlin ivcilt , über den

neuesten Putsch des Exkaisers Karl : „ Ob sich
'

nun Karl mit seinen Banden gegen Budapest
ivciidct , was zweifelhaft ist, oder gegen Wien ,
wo er mit dem sicheren Widerstand der rcgu -
lären bewaffneten Macht und dcr Arbeiterschaft
zu rechnen hat , jedenfalls handelt es sich nicht
nur um eine österreichische , sondern um eine

europäische Angelegenheit . Die Tschcchoslotva -
fei und Jugoslawien können Karls Schritt

nicht unbeachtet lassen . Was die Große En¬

tente betrifft , muß ojfeit ousgczprochen wer¬

den , daß ihr bisheriges Verhalten an der Ge -

fahr Schuld trägt .

Das neue Ministerium .
Karl hat ein neues Min ' ^ - rium ernannt

und zwar : Andrassy als Außenminister ,
L s h a r als Honvcdminister , Bcnihky als

Minister des Innern und G r a tz als Finanz -
minister . Apponyi hat sich Bedenkzeit vor -

behalten .

Ans Budapest wird berichtet , daß dort alles l

ruhig ist.

Rakovöly — Ministerpräsident

Rückkehr Habsburg die Zeit gekommen ist . dem

arbeitenden Bolkc alles ans den Händen zu

winden , was cS durch die Revolution nach
dem Weltkrieg gewonnen hat . Unser Volk hat

am ersten Tage seiner Freiheit feierlich erklärt ,
daß für uns die Habsburger erledigt sind und

daß kein Fuß eines Habsburgers je wieder

den Boden betreten darf , den sie einstmals
beherrschten . Wir sind es unserer Ehre und

der Geschichte schuldig , uns bis zum letzten
Manne zu erheben , wenn dies zur Bertrei -

bnng des Habsburgers mid seiner reaktionä »

ren Rotte notwendig ist.
* # *

Beratung der ltsukeken und isctiß -

ntiisclion Sazialdomnltratan .
Gestern nachmittags fand im Gebäude des

Abgeordnetenhauses dcr Rationalversamm ,

lniig eine Beratung der Vertreter der Voll «

zugsausschüsse dcr tschechoslowakischen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei und der tschecho «

slowakischen sozialistischen Partei statt , an

welcher auch Vertreter dcr deutschen Sozial «

demokratcn teilnahmen . In der Beratung
wurde die durch die Rückkehr Karl HabSburgS

nach Ungarn entstandene Situation und dt «

Gefahr einer monarchistischen Reaktion für

ganz Mitteleuropa erörtert . Die eingehend «

Debatte zeigte , daß die beteiligten sozialisti «

schcn Partelen i » dcr Beurteilung dcr Silva «

lion einig und mit aller Entschiedenheit ent «

schlössen sind , die republikanischen Etnrichtun «

gen und Errungenschaften dcö Proletariates

gegen die Habsburger und die mit ihnen ver «

bundene Reaktion zu verteidigen . ES wurde

beschlossen , am Sonnlag vormittags auf dem

Altstädtcr Ring in Prag ein gemeinsames

Meeting des arbeitenden Volkes zu veranstal «

ten . Die Vertreter dcr sozialistischen Parteien
bleiben während der Zeit der Gefahr in stän -

digcm Kontakte .

Der Ehrenwsrttar ! .
Ter letzte und unfähigste Habsburger ist im

Flugzeuge in Ocdcnburg gelandet , um wieder

einmal den Versuch zu machen , sich in Budapest
den Thron aufrichten zu lassen , den er vor

knapp drei Jahren mit Schimpf und Schande

verlassen mutzte . An dem Knaben Karl mit

dem feigen Herzen und dem weichen Hirn ist
nur eines auffallend : die eherne Stirn , die ihn
zur gemeinsten Lüge , zum skrupellosesten Wort -

druch befähigt . Ter letzte namhafte Feldherr
dcr Habsburger , Conrad , hat den letzten Habs -

iburger , Karl , folgendermaßen gekennzeichnet :
j „ Der Mann von dreißig Jahren hatte nichts
- gelernt . In Wahrheit wußte er nichts . Sei »

Geist war dürftig . Mit seinen dreißig Iah -
i e cm! ritirv ^ raren war sein Weltbild kleiner als das eines

Studenten , der am Anfang stand . " Aber dieser

Schuljunge mit dcr Kaiserkrone besaß und be -

sitzt nicht nur geistig nicht die geringste Fähigkeit ,
den Gebieter von Millionen Menschen zu spie -
len — sein Wesen bietet auch Zug um Zug
eine solche moralische Nichtigkeit , daß es

sich heute , wo dieser Jämmerling wiederum

Wien , 22 . Oktober . In Entcutekreiscn lie -

gen jetzt bereits nähere Meldungen aus

Ocdcnburg vor . Exkaiser Karl wurde vom

früheren Präsidenten des ungarischen Ab -

geordnetenhauses , Rakovsky , empfangen . Er
ernannte diesen sofort zu seinem Minister -
Präsidenten und übertrug ihm die Kabi -

nettsbildung .
Tie Situation in Wien .

In Wien hat die Arbeiterschaft alle Vorkeh - ? c ® c " von sich reden macht wohl geziemt ,

rangen getroffen , um etwaige nonarchistischc i ' lllzuverge >>lichen an den Eharakter diezer

Kundgebungen sofort zu ersticke ». Die Christ - ! "^stat " zu crmncru . Wer se. . . Ehrenwort

lichsozialcn haben eine Beratung abgehalten , jj J? Ol 0 * 05 , . . . . . . . . .
wo sie nach einem Referate Seipels einen Be - ' 0 v lesen Beweis seiner Niedrig -

schlug faßten , daß die Ankunft Karls in Un - i *5! mchrmals schon geleistet . Gebrochene

garn ein inncrpolitischcs Ereignis ist . ^hrenworw fallen za ,m Allgemeinen nicht aus

„ „ . . . .
der Tradition der Habsburger , aber Karl hat

Aolle Einigung der österreichischen Parteien , dieser Tradition einen Abschluß gegeben , dcr das

Wien , 22 . Oktober . ( KB. ) Gegenüber den ■Monarchentum samt und sonders richtet . Es

Ereignissen in Oedenbnrg herrscht unier , tun not , daß man heute dem durch die Habs -
sämtlichen Parteien der österreichischen Ratio - burger schwer bedrohten Europa wieder die

iialvcrsainmluiig volle Einigung . Die Sitna - Sache mit dem Briefe Karls an den Sixtus von
tion wird in den politischen Kreisen kühl lind Parma ins Gedächtnis zurückruft . Damals hat
nüchtern beurteilt . Die Regierung traf alle dieser Schwächling , dcr ganz unter dem Ein -
Maßnahmen , die ein Ucbergrcifen der Bcwc - ' flusse von Frau ' und Schwiegermutter steht ,
gung auf Oesterreich als ausgeschlossen ersehet - nicht nur in dcr schmählichsten Weise gelogen ,
neu lassen . j damals war er nicht nur bereit , alles zu op -

♦ * * fern , was den Bundesgenossen gehörte , um den

Keitunasltimmei ' c{flettc " Scfi tz fo ^öfctm zu wahren — sondern

» m u o s // rli t r damals hat Karl auch in einer Weise sein Eh -

Ungarn Vertrieben . Wir werden ihn auch J „ , Vorganges , überhaupt von kei -

diesmal hinaustreiben , wenn er nicht im Gu °
n

.
em gekrönten Haupte , zu erzählen weiß . Mit

ten geht und werden ihm mit Pulver und Blei ^sicner Hand gab Karl im März 1917 brieflich
dabei helfen . Bürger der tschechoslowakischen ie " ic Zustimmung „ zu den gerechten Nückfor -
Republik ! HabSburg , der hundertzährige Be - derungSansprüchcn Frankreichs mit Bezug auf
Hücker un ! > Mörder unseres Volkes , der unter Elsaß - Lothringen "; er war bereit , Belgien wie -
Mithilke aller Nationen dU gepiesenen Wo- » d . echUUtMen . Rüste » ÄonstantduM M



SS, Dffus « mr .

verschaffen , Serbien bas Gebiet zuzuwenden ,
das Bulgarien bestimmt war — alles nicht
etwa auS Friedensliebe , sondern um seine
Sache in Sicherheit zu bringen . Ilm diesen
Preis war er entschlossen , Teutschland einer
unausweichlichen Niederlage zu überlassen . Als
sich aber dann von Czerni », der keine Ahnung
von dem geheimen Treiben der Parmas nnd
Karls hatte , unüberwindliche Schwierigkeiten
in den Verhandlungen mit Frankreich in den

Weg stellten , da begann der zitternde Karl zu
leugnen und zu lügen , Elcmenceau , der sich auf
den Sixtusbrief Karls berief , wurde zuur Lüg -
ner gestempelt , bis Karl , von Czernin gc -
drängt , m i t seinem Ehrenwort b e-
stätigtc , daß in dem Brief an den Prinzen
von Parma von Elsaß - Lothringen überhaupt
nicht die Rede gewesen sei. Also ans das strikte
Gegenteil der wirklichen Tatsachen gab Karl
sein Ehrenwort . Und nach der frechen Luge
und dem falschen Ehrenwort flüchtete sich die -
scr Bube hinter die Zita , bis die Tragikomödie
mit den , Rücktritt Czerninö ihren Abschluß
fana

Haltlos wie in der SixtuZnrfair -. - ist Ka . l
geblieben vis zu dem Tage , da die Monarchie ,
die innerlich längst geborsten mar , auch äußer¬
lich zusammenbrach . Seine Flucht vom Ober -
kommando im Augenblick der Entscheidung ,
am 3. November 1918 , kommt seinem Bruch
des Ehrenwortes vollkommen gleich . Erst gab
er aus Eigenem de » Befehl zum Abschluß des

Wassenstillstandes und anderthalb Stunden
später , als der Beseht längst durchgegeben war
und durchgeführt werden sollte , zog er den

Befehl kopflos nnd feige , zu handeln , zurück
— und wieder ein paar Stunden spater wie¬
derholte er den ersten Befehl . Und die besin -
nungötosc Angst des veraittivorttingslosen Per -
antwortlichen wuchs dann von Stunde zu i
Stunde bis zu dem Tage , da Karls Völker ihn
mit Schimpf und Sckande davonjagten . Zit¬
ternd vor Angst versprach er damals , sich dem
Willen der Völker zu fügen : aber zerfahren
und wie ein Ertrinkender sich an de » letzten
Strohhalm klammernd , unternahm er in dem

Augenblick , da er seinen Thron stürzen sah. den

Versuch , sich vom österreichischen Staatsrat eine

Unterschrist zu erbetteln . Tas neue Dentsch -
österreich sollte Erbe und Rechtsnachfolger der
wahnsinnigen und verbrecherischen Kriegspoli¬
tik der Habsburger übernehmen ! Aber das
neue Oesterreich hatte fiir die sinnvcrstörendc
Angst Karls um seinen Besitz keinen Sinn .
Seine wiederholten Bitten fanden kein Gehör
— der letzte Habsburger mußte in die Schweiz ,
m seinen , wie man annahm — unwiderruflich
ständigen Wohnsitz übersiedeln .

Bände ließen sich füllen , wollte nian nieder -
schreiben , wie vom Tage der Ennhronung der
Habsburger an von Karl und um Karl die
Restaurattonspläne geschmiedet wurden . Die
Habsburger benutzten ihr Asyl in der Schweiz
ohne Unterlaß , mit Ausnutzung der Reaktion
in Ungarn und in den Alpenländern , um al -
les vorzubereiten , iww ihrer Rückkehr dienlich
war . Zu Ostern dieses Jahres enttarn Karl
den viel zu weiten Kerkergittern PranginS '
und trat erst dann wieder seine Rückreise an ,
als ihni daS Proletariat vor allem Deutsch -
Österreichs klipp und klar gesagt hatte , daß ihm
diese Ostern keine Auferstehung bringen könn¬
ten . Wiederum nahm die Schweiz den Flucht -
ting auf , nachdem sie ihm daS Wort abgenom¬
men hatte , er dürfe den Schweizer Boden nie

wehr aus eigenem Willen verlassen . Karl gab
sein Wort — und in den Oktobertagen deSsel -
' bcn Jahres hat er das Wort wiederum gebro¬
chen. Vor einem halben Jahre , als er nicht
ohne Gefahr seines Lebens aus Ungarn cnt -
kam, tvar er , der Ewig - Zitternde , glücklich wie
«in Kind , daß er sein gekrönte » kronenloscS
Haupt doch endliI wieder in der Schweiz zu
Seiteil ZitaL wieder ein Weilchen zur Ruhe bei -
ten konnte — erst wollte ihn auch die Schweiz
nicht wieder aufnehme » , nachdem er schon

an den Pforten Spaniens und an anderen Tü -
w » vergeben « gepocht hatte .

Und nun sitzt der Feigling von PranginS ,
der Dümmling von Gottes Gnaden , der mein -

eidige Habsburger , in Oedenburg oder gar
schon in Budapest und seine Trabanten gehen
wieder daran , ihm von Neuem daS Geschick von
Millionen anzuvertrauen . Diese elende Krea -
tur , geistig und sittlich tief unter dem Durch -
schnitt seiner einstigen Untertanen stehend , un -

sähig, sich falbst zu beherrschen , soll wiederum

König und Kaiser derer werden , die fiir ihn
« nd sein Hau » Ström « Blut » vergossen .

Wo ist der Arbeiter , der nicht die Faust
ballt bei dem Gedanken , daß der Habsburger
mit dem Hirn eines unreifen Knaben und der
Seele « ine » Lumpen von Pest aus abermals

Mitteleuropa in Unruhe versetzt ? Das Prole¬
tariat wird mit dem Ehrenwortkarl abzurech -
» en verstehen . E » muß ihm diesmal eine Heim -
fuhr geben , an die er « nd seine Sippe ihr ? e
den lang denken sollen.

Tozialdemokrat

Inland .
^ Mm. sterrat in Prag . Gestern um V. Uhr
raub ei » Ministerrat statt , um die durch
Karls Putschversuch geschaffene Lage zu be¬
raten . Heute um 0 Uhr vormittags trat der
Ministerrat neuerdings zusammen . Abq
NSmec hat den Ausschuß für A- ußeres der
Nationalversammlung für Montag . 10 Uhr
vormittags , zu einer Sitzung eingeladen ,
die Mitglieder des entsprechenden Senats -
ausschusscs versammeln sich um 3 Uhr nach¬
mittags .

Verfrühte Mobilisicrungsgerüchtc . In
Prag waren tagsüber Gerüchte über eine
Mobilisierung des tschechoslowakischen Hee -
res gegen Ungarn verbreitet . Wie wir aus
authentischer Quelle mitteilen können , ent -
sprechen diese Gerüchte nicht der Wahrheit .

Die „ Tribuna " - Ente beharrt noch immer
darauf , ernst genommen zu werden . Gestern
erzählte das Blatt , - das doch bisher den
Ehrgeiz hatte , als seriös zu gelten und sich
von muffigen Kulissentratschereien fernhielt
— daß seine Meldung von den Anhand -
liingen zur Schaffung einer deutschen Koa -

lition , „ wie zu erwarten war " , überall „leb -
haften Widerhall " hervorgerufen habe . Es
ist i m in c r „ zu erwarten " , daß Enten Wi¬

derhall wecken und wenn das der „ Tribuna "
Freude macht , so kann sie sich dieses Ver -

gnügen durch Ausbrütung immer neuer En -
>en geradezu täglich bereiten . Immerhin
berichtigt das Blatt seine Meldung dahin ,
daß es nun erklärt , daß cö sich nicht um die

Bildung er Koalition , sondern einer Ar -

lfaitsgenwmschaft gehandelt habe , aber von

Dieser Behauptung könne es keinen weiteren

Nachlaß mehr gewähren , da es die Jnfor -
mation von einer „Persönlichkeit " erhalte «
habe , an deren Glaubwürdigkeit „ niemand
im geringsten zweifeln könne " . Das Blatt

„verharre " also ans seiner Behauptung .
Daran »vollen wir nun das unbelehrbare
Blatt nicht weiter hindern ; lvenn es nun

einmal glaubt , seinen Lesern Tatarennach -

richten vorsetzen zu müssen , so kann uns

dies wirklich gleichgültig sein .

Was ist mit der Amnestie ? Einige tschechische
Zeitungen wußten von einem Aninestieent -
Wurf de ? Justizministerium » zu berichten . Im
Justizministerium ist jedoch von einer Antue -

stie nichts bekannt . „ Mau denke au nichts

derartiges . " Wie bisher , so wurde einem Re -

gierniigsblatte mitgeteilt , werden die gefangc -
neu Kommunisten , wenn sie ein Gnadenge -
such einbringen , von Fall zu Fall entlasten .
— Hat die Regierung , hat der Präsident nicht
die Stimmen der Arbeiterschaft zur Regie -
rnngZerklärnng gehört ? Will die neue Regie -
rung die Sünden der alten mitverantworten ?

Abgeordnetenhaus . Dem gestrigen Bericht über
den Schluß der Debatte zur Regierungserklärung
wäre noch nachzutragen , daß auch die drei Abge
ordneten der B r o d e c k v - Gruppe mit den beut
scheu Sozialdemokraten , Konimunisten u. Deutsch
bürgerlichen gegen die Annahme der Regierung »
erklärnng stimmten . Abg . Modratschek ent
hielt sich der Abstimmung . — sin unserem Be
richte soll es richtig heißen : „ Nach der Wahl der
ErsparungSkoinmission und der Erledigung ein !

ger JmmnnitätSfällc wurde die Sipung ge
schlössen . "

Di « tschechische AuSnahmojustiz . Die frei -
tägige „ Arbeiter - Zeitung " bespricht an leiten -
der Stelle vom suristischem Standpunkt das
Oslavaner Urteil und schließt ihre Betrach
tung wie folgt : „ Grausamer und blutiger
haben auch die Militärgerichte der Kriegszeit
nicht geurteilt . Und dabei ist in Qslavan

nicht mehr geschehen , als daß die Soldaten ,
als ihnen die Arbeiter zuriefen , die Waffen
abzulegen , die Waffen niedergelegt haben ! So

erscheint dieses Urteil , von einem Ausnahm »
gericht als Rache ausgesprochen , schon ob sei
ner Ungerechtigkeit und Unmenschlichkeit als

eine Ausschreitung der Justiz , und die Arbei -

terklasse aller Länder hat ivohl Anlaß , in ihre
Anteilnahme , die allen Opfern der kapitali -
stische » Ordnung gilt , auch die Verurteilten

von OSlavan einzuschließen . Aber vor dem
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Nächstenliebe jede Entbehrung willig aus sich
nehmen , um uns helfen zu können , wir

Ter Kaiser der Banditen . Die Lcbensge -\Deutschen solche Unmassen von Alkohol

Tages - NeMettkn .

wohnheiten gekrönter Nullen zu studieren ,
war niemals unsere Aufgabe . Und darum
wissen wirs nicht , doch möchten wir darauf
schwöre », daß der Habsburger Karl von
jungauf die schauerlichen Schundromane
Karl M a y s atemlos verschlungen hat
und — Knabe , der er geblieben ist — noch

imnic- r ' ^^begeistert verschlingt . Jedenfalls
könnte alles , was der letzte Habsburger
Plant und tut . dieser größte Hochstapler der
Weltliteratur ersonnen und ins Werk gesetzt
haben . Von der stupiden katholischen Frönt -
melej , von dir unerschöpflichen klerikalen
Verlogenheit angefangen , die beiden jtllän--
neril als entscheidende Grundlage ihres
Charakters eignet , spinnt der entthronte
Karl ununterbrochen an einem Mahroman .
Im ersten Kapitel , als er sich „die Krone
seiner Väter " auf das erlauchte höhte Haupt
setzte , überfloß er süßlich von Friedensmusik
und Wohlwolle ». Im zweite », da er um
Purpur und Hermelin zu zittern begann ,
schmiedete er mit Gattin und Schwager Sit -
ins ein « des großen Old Shetterhand wür -

dige Jntrigue und schloß sie, weniger wür -
dig , mit einem niederträchtig fälsche » Ehren -
wort ab . Im dritten crßgnn •• er Vorsicht
als der Tapferkeit besseren Teil und lief
auS seinem „ Stammrejch " davon , nachdem
er alles Mögliche und Unmögliche veripro -
chen hatte , um sich Besitz und ein b auemeres
Leben in der Schweiz zu sichern . Und von

hier aus kurbelt er seinen frechen Aventeu -

rersilm erst recht in tollem Wirbel , ab . Wo

und Tabak verbrauchen , daß mit dem

zehnten Teile der Ausgaben für diesen
Lurus das deutsche Kinderelend behoben
werden könnte . Verträgt sich dieser Zustand
mit der Würde Deutschlands und geht es

an , daß die berufenen Sachverständigen in
den Fragen der Ernährung unseres gegnäl -
ten Volkes gleichzeitig zusehen , wie diese »
Volk in gedankenlosem Leichtsinn seine Zu -
kunft zerstört und seine Würde preisgibt ?
Alkohol und Tabak sind entbehrlich , sie sind
für sehr viele schädlich , sie belasten den Hans -
halt des Deutschen Reiches aufs schwerste ,
sie hindern den Ausstieg unserer Kinder und
Enkel zur Freiheit , zur Erlösung vom Joch
drückendster Knechtschaft . Was wir brauchen, '
ist stahlharter Wille , unermüdliche Arbeits -

kraft , nüchterner Sinn und bei sparsamem
Haushalt gute , kraftspendendc Nahrung . —

Wir wenden uns an alle Aerzte unseres
deutschen Volkes mit der Bitte : Kämpfet
mit uns für die Erreichung dieses Zieles ,
tretet dem Irrtum von der kraftspendenden
Bedeutung des Alkohols , der Unentbehrlich -
leit des Tabaks , sowie dem trägen und sri -
uoten Leichtsinn der breiten Masten unseres
Volkes entgegen , damit uns Aerzfan dereinst
der Vorwurf erspart bleibe , daß wir in de »

schwersten Jahren unseres Volkes unsere
Pflicht gröblich verletzt haben ! "

Die Folge » dcS Ztahllades . Was wir unter
dieser Ueberschriff in Ar 1. ' unseres Blatt « »
schrieben , hat einen langjährigen Genossen und

Arzt zu einer Erwiderung veranlaßt . Als wir

und wann immer ' in setu' em
"

„siebten unserer Entrüstung in scharfen Worten Aus -

Erblande " Verzweiflung . Not und Ver - ^"^^"^' aude . ^w. c u » lec dem « schatten .
L. * ; ' . . . . . . . . . , den Eindruck der ,Feststellungen Schlesingersan « Tor voch - n ne . ,n dort v - r - ^ empfanden nichts als Empörung , daß

wegene Reaktionäre unhetldrohcnd ihr -i( fr . j C( Vertreter der Wissenschaft und der Mcu
Haupt erheben , um die gestürzte Macht ihrer fcfzcitlicbc , jahrelang am Volkslörper so furcht
Wa,fa « wieder aufzurichten —: flugs ist vae sündigen konnte » . Ter Zorn , dessen wir
Karl Mahs gelehrigster Zögling zur Stelle , uns als tvarmfühlende Menschen nicht schäme » ,
um nach dem Vorbild seines im Zuchthaus ließ uns die Worte »ich ! kühl wägen und so
nnd Kerker erwachsenen Meisters im Trüben kam . was ats Anklage gegen den . ach so viel '

zu fischen . Im Frühjahr per Auto und jetzt löpsigett , gewissenloser Zeil der Aerzteschaft ge
im Flugzena , je liuomäßigcr und gerissener , dachi war . ungewollt als Anklage des ganzen

desto best«' ' Seine verdorbene Wildwest - ! ' Standes heraus . Wn uustett genau , da » es

Phantasie tut es nun einmal nicht anders . I Ö>' " Acrzleit viele an ; opfernde , vfitcblbe

w,, . - fv i „ . . . firf , . . r' wußte Menschen gibt , und wenn wir einen vor

X II «. V - r ii
aK - ihren kränkte t, tut uns das aufrichtig leid ,

ich bei fader solchen Unter,lehniuttg mit .
ToA Öar { cr fi (f) damit trösten , daß wenigstens

Bankrotteuren verbündet , tue Ihr iaiibct ' = einmal die Schänder seines Standes die Prit^«i . . . ~ a ^ . r. _ r r. v ... /a . rtl ' . . .mäßiges Tun außerhalb der Gesellschaft
stellt . D« r Urenkel jenes Karl V. , der in

seinem Reiche die Sonne nicbt mochte unter »

gehen sehe», hat sich mit einein geringeren

sche so scharf zu fühlen bekommen haben , wie sie
e-s verdienen .

Nationalistische Lügen . Um den Franzosen
eins anzuhangen nnd die nationalistischen

Ehrgeiz beschieden , es genügt ihm , der Leidenschaften aufzupeitschen , hatten kürzlich
Karser der Banditen zu fach . 1 - . , ' ~ . .

deutsche Zeitungen die Nachricht verbreitet ,
Ein Aufruf au die deutsche Aerzteschaft . daß iit KAn innerhalb von drei Monaten 8 l >>>

Vier hervorragende Vertreter der deutscheichsyphilitische Mädchen unter 1 l

Brünner AusnahmSgericht sind in diese «!
Prozeß auch Angeklagte verurteilt und fiir

zehn Jähre in den Kerker geworfen worden ,

die an den Vorgängen , die das Gericht als

Aufruhr erklärt , völlig unschuldig waren , die

gar nicht dabei waren , als die Menge das

Elektrizitätswerk „belagerte " , die man nur an -

geklagt und verurteilt hat , um sich ihrer , die

den politischen Machthaber « unangenehm ge¬
worden waren , zu entledigen : und darüber

muß noch gesprochen werden . An der Spitze
der tschechischen Republik steht ein Mann , der

sich der Sache ungerecht Verurteilter oft nnd

werktätig annahm . Er muß vernehmen , wie

da in seinem Lande schweres Unrecht geschah .

vom Abgeordnetenhaus wird gemeldet : Es

werden Sitzungen abgehalten : ' Montag , den a4 .

Oktober der AußenauSschuß um 10 Uhr

vormittags , Dienstag , den 25. d. der Gesund -

heitSauS schuh um 11 Uhr vormittags , und

der V >i d g e I a n s > ch u ß um ü Mir nachmittags .

Medizin , R . G a u p p - Tübingen , E.
K r a e p e l i n » Müllchen . Emil A b d c r -

h a l d e n - Halle a. S . und A. S t r ü m -

pes - Leipzig , veröffentlichen folgenden be -

redten Aufruf an die deutsche Aerzteschaft :
„ Der Vertrag von Versailles und die An -

nähme des Londoner Ultimatums legt
Deutschland ungeheure Lasten auf , die , wenn

überhaupt , nur von einem körperlich und

geistig gesunden , willenskräftigen imb wirt¬

schaftlich erstarkten Volke in langer , harter

Arbeit getragen werden können . Die Frei -
heil und dos Leben unserer Kinder hängt
davon ab , wann und wie wir diese riefen
hafte Aufgabe in Angriff nehmen und wie -

Jahren , die v o n s ch Warzen Sold a -

t e n a n g c st e ck t worden waren , i » s K r a n <

kciihau s eingeliefert worden find ,

und daß außerdem in der gleichen Zeit ' 2323

Geburten unehelicher Mütter unter 1t ! Jahren

zu verzeichnen waren . Wie jetzt das Kölner

Polizeipräsidium mitteilt , sind beide Nacstrim

ten in der angeführten Form Schwindel . In

der Mitteilung heißt es : „ Von der Sittenpo »

lizei wurden überhaupt noch keine Mädchen

unter 14 Jahren in das Krankenhaus einge

wiesen ; auch erfordert es die Gerechtigkeit , dar¬

auf hinzuweisen , daß von einem Verkehr

I weiblicher Personen mir farbigen Soldaten
vu | 1- « tuiuuuE tu <iinji . il , uv, ; u . t,i uicv iuics
lote | ie bewältigen werde » . An die beut - bisher nichts bekannt geworden ist . Wobt

Aerzte tritt die verantwortungsvolle
es zu . daß in der hiesigen Universität »-

Pfttcht heran , ihrem Volk jeden Weg zur
klinik für Hautkranke einige Kinder »ist ange

Stärkuni , keiner knrveelikhe » lind kittlick »' »! borcner bezw . mit erworbener , meistens durck
Stärkung seiner körperlichen und sittlichen i - " . . . , {cbah .aflm m entstandener SvM ' »
Kräfte zu zeigen . Der deut >che Bod « n ver - j »^. A. s . - a mallen
mag das deutsche Volt noch nicht zu er¬

nähren , sondern zwingt es , um hohen Preis
im Ausland Brot , Fleisch und Fett zu kau

seit . Da ? Geld hierzu
strengte und verlängerte
Industrie gewonnen werden . Viele Milliar - >»erholb ci v Z -

den gehe « heute noch ins Ausland für den

Ankauf von G e n u ß m i t t e ln , die «in

falscher Glaube dem Volk als unentbehrlich
erscheinen läßt , und auf die ein willens -

' chwaches Geschlecht »leint nicht verzichteil
zu können . Die deutschen Acrzte haben
diesen falschen Glauben geduldet , ja nicht
falten unterstützt . Das Märchen von der

blutbildenden Kraft des französischen Not -

Weines und von der Heilkraft des Kognaks
wird noch immer gern geglaubt . Es ist an
der Zeit , diese Irrlehre aus den Köpfen der

Menschen zu vertreiben . — Etwa 15 Mil -

Tarden gibt Deutschland noch immer jähr -
ich für geistige Getränke aus . Ein

graßer Teil des deutschen Getreides , der

Kartoffeln und des Zuckers wird doch immer

zur Herstellung geistiger Getränke verwandt ;
unsere Kinder und unsere Studenten wer -

de » von den Quäkern aus dem Lande unfe¬

in Behandlung stehen : doch von einer »lassen

haften Ansteckung Jugendlicher durch Notzucht -

ch nnt » Fett zu rau - i verbrechen kann jedoch keine Rede sein . Was

muß durch ange - j ierner die vorgebrachte Zahl von AM Geb » '

Arbeit der deutschen ! >en unehelicher Mütter unter Iii Jahren in -

»>. ». . cw ! N! „ . . nerhalb eines Zeitraumes von drei Monaten

anbetrifft , so sind auch diese Angaben als völ¬

lig unzutreffend zu bezeichnen . Gemäß einer

Nachwcisung des hiesigen Statistischen Amtes

überschritt die Zahl der Entbindungen unehe

licher Mütter im ganzen Kalenderjahre l ' . Vjn

die vorgenannte Zahl nur um ein Geringes ,

und nur ein ganz geringer Bruchteil dieser un -

ehelichen Mutier dürfte im Alter unter Iii Iah -
reu gestanden haben . " Trotz dieser Feststellten

gen werden die Blätter für deutsche Ehre und

deutsche Wahrheit fortfahren , den gleichen

Schwindel weiter zu kolportieren nnd vielleicht

werden wir in kurzem die 300 syphilitische »
nnd durch schwarze Soldaten angesteckten dent -

scheu Mädchen im Film sehen .

Zu dem Streik der graphischen Arbeiter ,

schaff wegen der Teuerungszulagen wird ge -

meldet , daß heute unter Borsitz des Minister «

für soziale Fürsorge Sabrina » Einigung ««

Verhandlungen stattfanden , in welchen -----ein

rer Gegner ernährt , und schon boren wir ! Protokoll verfaßt wurde , worin eS heißt : Nack

aus dem Munde dieser Quäker den Vor- ! Anhörung der Vertreter beider Parteien und

lvnrs , daß , während sie selbst ans reiner ! Mitteilung der Hohe der Forderungen der
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Arbeiterschaft und der Angebote der Arbeit -

gcbcr entschied der Minister , da die Parteien
sich nicht einigen konnten , das; die Erb v-

I, u » g des T e u c r n n g s b e i t r a g e 8 in

Prag in der Stufe E mit Kr . 20 . — festgesetzt
werde . Beide Parteien erklärten ,

sich dieser Entscheidung zu n n > r r

>v e r s e ».

2270 konfessionslose Boltoschiilcr in Prag .
Im Prager Stadtrat tvnrdc berichtet , das ; die
Bolls - und Bürgerschulen Prags insgesamt
2270 kofcssionSlose Kinder zählen .

Gedenkfeier für Joses Seliger in Tcplitz .
Aus Tcplitz wird uns berichtet : Zweitau -
send organisierte Arbeiter und Arbeiterinnen
waren Freitag im Impcratorsaal in Turn »

Tcplitz versammelt , um der Gedenkfeier beizu -
wohnen , die die Bezirks - und KreiSorganisa -
tion Tcplitz . für unseren vor einem Jahre vcr -
storbcncu Josef Seliger veranstaltete . Ten

weihevollen ' Abend eröffnete das Tcplitzer Kur -

orchcstcr mit dem Bortrag von „Siegfrieds
Tod " und dein „ Trauermarsch " ans Wagners
„Götterdämmerung " . Tic düstere Klage » m
den gestorbenen Helden bclvcgtc die Anwesen -
den im Innersten , dann sangen die Tcplitzer
Arbcitersanger unter Leitung ihres Gauchor -
Meisters Weichcrt einen Männerchor : „ Ein
wackerer Streiter sank ans unseren Reihen " .
Wie ein Gelöbnis klang das Hohelied der

Pflichterfüllung . Hernach hielt Gcncssc Tr .

Czcch die Gedenkrede , in der er die große
Liebe und Dankbarkeit schilderte , mit der die

Arbeiterschaft Joses Seligers gedenkt . „ Er
ging von uns , aber wir gingen nicht von ihm .
Bon Seliger kann die Arbeiterschaft sagen :
„ Ich hatt ' einen Kameraden , einen Besseren
findst ' du nit " . Die Herausgabe von Seligers
Reden und Schriften ist eine Aufgabe des

Partcivorstandcs . " Ein Männerchor : „ Es
flammt eine Lohe " und die Ouvertüre zu
Rienzi schlössen die Feier ab . Der Jubel mit
dem die Ouvertüre endet , war die Huldigung
an den Befreier , der im Kampfe voran ge
schritten ist .

Reue Schicbcrgeschästc der Tibor , Reich und

Ihrer Spießgesellen . Kaum ist die Teilnahme
Tibor Eckhardts an den Geschäften mit den

gefälschten Banknoten enthüllt worden und

schon werden gegen ihn und seine Mitschicber
neue , noch schwerere Anklagen erhoben . In
der Wiener ungarischen Presse wurde schon
vor Monaten die Anklage gegen Tibor er -

hoben , das ; er seine amtliche Stellung auch

vazu bcnützte , um sich die Züricher Devisen¬
kurse vor dem Eintreffen der tclegraphischcn
Meldung durch Staatsgcspräche aus Wien mit -
teilen zu lassen und daß er diesen halbstündigen
Borsprung dazu benutzte , mit der Hilfe ihm

ergebener Banken vorteilhafte Geschäfte abzn -
schließen . Es wurde auch der Vermutung
Ausdruck gegeben , daß Tibor und seine Kama -
rilla diese Mitteilungen verkaufen , denn es ist
ja ohne weiteres klar , daß es für die Banken
von ungeheurem Vorteil ist , die Devisenkurse
eine halbe Stunde früher zil erfahren als die

anderen Schieber . Run ist es wiederum die

Wiener „ Arbeiter Zeitung " , die die Schieber -
geschäfle Tibor Eckhardts und seines würdigen
Amtsgenossen Arpad Reich ganz an das Licht
aer Oeffcntlichkeit bringt . In Budapest ist es

aufgefallen , daß man vormittags , besonders in

fer Börsenzeit , mit Wien keine telcphonischc
Verbindung herstellen konnte . Es wurde im -

uier erklärt , die Linie sei für staatliche Ge -

spräche so sehr in Anspruch genommen . Es hat

sich herausgestellt , das ; die überzähligen Anrufe
aus Wien von der « n g a r i s ch e n G e -

s a n d t s ch a f t ausgehe » und daß diese staat -
lichc Stelle in den Bormittagsstilndcn fast aus¬

schließlich mit Banken Gespräche führt , und

baß die „Staatsgcspräche " darin bestanden ,
daß die Züricher Devisenkurse , auch die Kurse
der Wiener Börse , einigen Banken in Buda -

Pest mitgeteilt wurden . Den größten Teil die -

ser einträglichen Staatsgcspräche führte i in
E i n v c r ft ä n d n i s mit A r P a d Reich
der im Gesaiidtschaftsgebäude wohnende Kanz -
lcidirektor Alexander M a g u ra n y i. Dieser

Maguranyi ist der Wiener Direktor der Bu -

dapester „christlichen " Atticngescllschaft In -
bnra , einer Gründung der Familie Eckhardt ,
an deren Geschäften angeblich auch Horthy be¬

teiligt ist. Die Nachrichten bekam aber nicht
nur Tulura , sondern auch die Donaubank
imo andere Institute . Die Kosten aller die -

ser Gespräche wurde » von der ungarischen
Gesandtschaft getragen und man ist nach allen

diesen Taten berechtigt , diese Gesandtschaft
als eine der g e f ä h r l i ch st e n S ch i c -

berhöllcn Wiens zu bezeichnen . So weit

ist nun bisher die Untersuchung gediehen , aber
der Skandal wird noch weitere . Kreise ziehen .

Zchwarzgelbc Naturlaute . In der Wiener

„Staatswehr " , der Zeitung der Schwarzgcl -
ben , läßt ein kaisertreuer Forstadjunkt einen

„hochverdienten " Offizier folgendes sagen :
„ Es sind treibende Kräfte an der Arbeit , die
teils von außen kommen , teils ans dem in -
Herste » Lande . . . ., die mit einem Schlage
die alte Zeit herstellen werden . . . . Dan »

' >er ncöge » die sich nicht wundern , die unser

Heiligstes wie einen Schwerverbrecher landes

verwiesen haben , daß man Gleiches mit Glci

che»! vergelten wird . Und w c » n di cse B e r

g e I t n n g ü der das Glci ch »i a ß hin »
a nsgchcn wir d, wenn das betrogene , bc -

leidigle , endlich zur Eiizsicht gekommene Volk

die vaterlandslosen Gesehen behandeln wird ,
wie sie es verdiene », dann , glaube ich , kein

Staatsanwalt , kein Geschworener kann sich sin -
den , der die Rä £ " r verurteilen wird . Dann

aber wird reiner Tisch gemacht werden , vcr -

lassen Sic sich darauf . . . . Ungarn ist uns

mit gutem Beispiel vorangegangen , Deutsch -
land ebenfalls : Schädlinge gehören anLgc -

merzt , gleichviel wie . " Ter „hochverdiente " Of¬
fizier , der seine Mördergesinnung in so mutige

Worte kleidete , hat es zwar vorgezogen , sich

hinter einem ebenfalls ungenannten Forstad -

junktcn zn verstecken . Trotzdem ist es für die

Arbeiterschaft wertvoll , zu wissen , wie schäm -
los die schwarzgelbc organisierte Mörderbande

in Oesterreich bereits ihre Zukunftsmusik in die

Welt Posaunt . Sollten sie wirklich einmal zum

Schlage ausholen wollen , werde » die Arbei -

tcr , so vorbereitet , umso kräftiger znrückschla -

gen . Interessant ist übrigens , das ; im östcrrci «

chischcn Monarchistcnlager bereits ein häus -
sicher Krieg ausgebrochen ist. S ch a g e r ,

Kärtchens Scktionschef , hat dem Obersten

Wolf f. dein Gründer der Partei der schwarz -

gelben Legitlinistcn und Herausgeber der

„ Staatswehr " die Subvention für dicke Zci -

tnng entzogen . Daraufhin zog Wolfs vom

Leder und gab gegen Schagcr ein Flugblatt

heraus , in welchem er diesen als Erzschrcicr

cntlarvt . e Es ist beinahe anzunehmen , daß sich

durch den Bürgerkrieg , den die Schwarzgelbc «

nun gegen einander führen , die Rettungsaktion

für Karl ein wenig verzögern wird .

Nur tschechische Frachtbrickc . Der Gerichts -

bezirk Könitz in Mähren zählt mehr als

20 P r o z e n t D e u t s ch c. Trotzdem vcr -

ciiigcwcndet habe , Iva ? neuerdings auch der Ver¬

treter Sowjctrußlands in der Tschechoslowakei
bestätigt bat .

Revision des Katasters der öss - ntlich Ver¬

sorgten . Das Ministerium für Bolksvcrpsleaung

kündigt eine strenge Revision der in die ossent -

lichc Versorgung aufgenommenen Haushalte an .

H a u s h a l I e, welche unberechtigt .
die Auf¬

nahme in die Liste der öffentlich Vcr -

sorgten e r 5 cl) l i 6) e n haben , werben o e-

straft und verhalten werden , den Betrag ,

nm den der Staat verkürzt wurde , zu ersehe n.

Dieser Bestrafung können aber die , MMN cnt -

geben , welche freiwillig spätestens bis Ende Ol -

«ober l. I . aus die öffentliche Versorgung vcr -

richten . Haushalt c, denen durch die G e-

m c i » d c k o m m i s s i o n kein Anspruch aus

die össcntlichc Versorgung zuerkannt wurde ,

können hierüber einen schriftlichen Bescheid vcr -

lnnaeu und binnen drei Tagen nach Erhalt dunes

Bescheides bei der unmittelbar vorgesetzten posi .

tischen Behörde dagegen einen Rekurs ein -

bringe ».
Acnderiing in der Ratcnabrahlnng bei der Ve -

klcidunasaktion der Staatsbeamten . Wir cnt -

nehme » dem „ Pravo Lidn " , daß der Ministerrat

beschlossen habe , die ; eh »pro ; entigc » Abzüge zur

die Bekleidungsaktion für die Staatsbeamten auf

fünf Prozent herabzusetzen , so daß die Staats -

Beamten die Schulde » in 20 Monaten zu be¬

gleichen hätte ». .
Beratungen über die Zocialverstcherung . ^ cr

Arbeitsausschuß für de » Ausbau der sozialen

Versicherung ist gestern nachmittag ? unter Vor -

sitz des Abg . Winter zu einer Beratung zu -

Genössen! Werbet Kr Euer

»» » Ü Wi » W *• 6* #I

langt das Bahnstationsaint in Könitz in letzter

Zeit bei der Aufliefening von Warenkcndnn -

gen die Verwendung nur tschechischer Fracht -

briefc . Wieder ein Betrag , wie die Reckte

der Mindcrheitsvölkcr in der Tschechoflowakei
von staatswcgen gewahrt werden .

Eine rührend naive Auffassung von den

Vollmachten eines Volksvertreters scheint der

Abgeordnete der tschechischen Misiclstandspar -

tri , Rudols M l c o ch zu haben . Hatte da ein

Olmützcr Schneidermeister einen Legionär

wegen Nichteinhaltung eines Vertrages ge¬

klagt . Der Prozeß zog sich hin — da griff
Mlcoch vom Landcssckretariat der Mittcl -

standspartci in Olmütz ein und erteilte dem

dortigen Kreisgcrichtc die „Weisuilg " , in kür -

zestcr Zeit die Verhandlung aiiziibcraumcn
und die ganze Angelegenheit zu

Gunsten d e s K l ä g e r s zu erledigen . Tcr

Abgeordnete Mlcoch ' maßt sich also ein Recht
an , dos nicht einmal der Präsident der Repn -
blik besitzt , nämlich einem Gericht vorzuschrci -
ben , wie es einen Prozeß zu entscheiden hat .
Anstatt sich nun mit der ganz richtigen und

sachlichen Antwort zufrieden zugeben , die das

Krcisgcricht dem Abgeordneten Mlcoch erteilte ,

pochte dieser in seiner Rückcrwiderung noch
ans sein Recht als Abgeordneter , überall ein -

schreiten zu können , wo er feststelle , daß die

Behörden ihre Pflicht nicht erfüllen . Es wäre

wirklich nötig , daß sich Mlcoch , der ganz naiv ,

wahrscheinlich in gutem Glauben , handelte ,

sich ein wenig über die Grenzen des Wirkungs -
lrciscs eines ' Abgeordneten aufklären ließe .

Tie ersten zwei Flugzeuge der französisch -
rumänischen Gesellschaft , welche den Luftweg
zwischen Paris und Bukarest erproben sollten ,
sind — wie ein am Laurenziberg aufgefangener
Funkspruch ans Bukarest meldet — Donnerstag
in Bukarest angekommen . Hauptmann Teiilliii ,
der das eine der beiden Flugzeuge führte , er -
klärte Journalisten , daß er den Flug von Pa -
ris nach Bukarest in li ] /A Stunden mit Auf¬
enthalten in Straßburg , Prag , Budapest und
Turn - Severin vollführt habe .

Eine Granate i » einer Pariser Kommunisten -
Versammlung . Aus Paris wird unter dem 21.
Oktober aeincldct : Gestern abends wurde eine
kommunistische Versammlung in dem Lokal
„ Wagram " veranstaltet , um die B c g n a d i -
a u ll g der beiden Arbeiter S a e c a und
V a n i zotti von der amerikanischen Regierung
zu verlangen . Einige Kommunisten halten keinen
Zutritt zu dem Saal erlange » können » ud ver¬
teilte » Broschüren . Als die Polizei den Zugang
zu dem Saal freimachen wallte , wurde eine Gra -
nate geschlendert . Nack dem „ Petit Parisicn " bc -
trägt die Zahl der Verletzten 1-5.

Absage eines bürgerlichen Wohltätigleitökon -
zerts für Rußland wegen mangelnder Teilnahme .
Vorgestern sollte im Repräsentativilsüause unter
Mitwirkung erstklassiger Kräfte ein Konz « t zn -
annstcn der Hilfsaktion für Rußland stattfinden .
Es mußte aller abgciagi werden , da int ganzen
nickit mehr als secb » Karten verkaust werde »
kennten . — Also nicht einmal in der Form deS
Wohltätigkeiisvergnügens bcmühl (ich das Bür¬
gertum , dem notleidenden Rußland z>lhelfen , ob -
wohl selbst ein naiianaldnnakratisches Blatt wie
die „ Lidovc Slovinv " darauf ain ' merksam macht ,
daß die Sowietrcgicrunz alle Bedingungen der
Brüsseler Hilfskonfcrenz angenoiniiicn hat , daß
sie gege » die Kontrolle der Verteilung nnd die
^etbstveiwallnilg der Hilfsaktion niemals elivas

Nie ArbeiterdelveglMg m

MeÄlo .
Ein Vertreter der Canfederacion Regional

Obrera Mexicana ' des mexikanischen ' Arbeiter -

bnndcs ) , der gegentvärtig zu Jnsorinations -
zwecken Europa bereist , macht über die »cexika -

nischc Arbcitcrbcwcguna und die wirtschaftliche
Laac in Mexiko interessante Mitteilungen .

Hiernach beträgt die Zahl der geWerk -
s ch a f I l i ch organisierten Zl r b c i t e r

Mexikos in . "00 Svndikate » 800 . 000 . Da die Ge¬

samtzahl der in der Landwirtschaft nnd Industrie
beschäftigte » Arbeiter sich nur ans etwa zwei
Millionen belauft , ist das Oroaiiisationsverhält -
nis ein prozentual sehr günstiges . Bon diesen
zwei Millionen sind nngesübr 800 . 000 in der

Industrie beschäftigt , die übriaen in der Land -

Wirtschaft , was ja auch dem Charakter Mexikos
als Agrarstaat entspricht . Die Industrien » ! « -
nehmnngen sind in der Hauptsache solche der
R o h st o f f g e lv i n n n u g, wie Ocl , Bloh Erz ,
Gold und Silber . Wenig bedeutsam ist die

F e r t i g i n d u st r i c, obwohl auch hier in den

letzten Jahren eine Entwicklung nach aufwärts
zu konstatieren ist . Einer Internationale
sind die mexikanischen Gcfverischasten nicht ongc -
schlössen . Bis vor zwei Jahren gehörten die mexi -
konischen Gewerkschaften der panamerikanischen
Gewcrkschofts - Föderalion an , die stark unter dem

Einsluß Samuel Gompers ' , des Präsidenten der
American Fcdcration of Labor kGewcrkschafts -
bund ) steht , eines engstirnigen , reaktionären Ge

wcrkschgstsführcrs , der bekanntlich die Loslösung
der American Fcderatio » of Labor von der
' Amsterdamer Internationale bewirkte , weil sie
ihm zu sozialistisch und zu antiuationalistisch ist .
' Auch in den mexikanischen Gewerkschaften ist
Gompers ' Einfluß noch stark , wenn er auch er -
freulicherweise im Schwinden bcgrisfen ist . Per

hältnismäßig stark entwickelt ist die sozial ! -
st i j ch c B c W e g u n g. Tie Zahl der organisier -
ten Genossen beträgt annähernd eine halbe Mit
lion . Bei einer Bevölkerungszahl von 16 Mit
lionen wurden etwa zwei Millionen Stimmen
abgegeben . In den drei Staaten Uuratan . Cam
peche und Terasco ( Mexiko ist Staatenbund ) sind
sozialistische Regierungen . In Mexiko Eitv er
scheint eine sozialistische Tageszeitung und im
Lande noch acht ivcitere sozialistische Zeitungen .
Tanebeu wird i » Mexiko Cith eine gewerkschaft¬
liche Zeitung herausgegeben . Auch die Komm »
n i st c n haben in Mexiko Cith ein Organ , das
aber wenig Bedeutung hat , da die kommunistische
Bewegung in Mexiko bedentnngslos ist trotz der
hohen finanziellen Beihilfe , die den mexikanischen
Kommunisten von Moskau aus zuteil wird . Tie
Wirtschaftliche Lage der mexikanischen Arbeiter ist
wesentlich günstiger alS die der europäischen .
Arbeitslose sind nicht z» verzeichnen . Nicht zum
mindesten ist dies zu danken der Laudrcform ,
die im Laufe der vielsachen Revolutionen wäh¬
rend der lebten Jahrzehnte durchgeführt wurde .
Der Grund und Bode n in Mexiko ist n a -
t i o n a l i s i c r t. Ten Landarbeitern , oder
solchen , die Land bebauen wollen , • wird solches
vom Staat zugewiesen . ' Allerdings nicht als
Eigentum , da das Land Staatsbesitz bleibt . Es ist
unveräußerlich , aber der Ertrag des Landes gc
hört den Bedauern .

Auf dem Gcbici der sozialen G c s c tz g c-
bniig sind eine Reihe von Fortschritten zn ver -
zeichnen . Der Achtstundentag ist in der Bcr -
fassung festgelegt . Mexiko hat auch ei » ' Alters -
und Jnvaliditätsgesctz , dessen Beiträge durch die
Arbeitgeber allein ausgebracht werden müssen ,
indem sie zu der Höhe des jeweilige » Lohnes zehn
Prozent an Beitrag für diese Versicherung zahlen
mühen . Daneben gibt es noch eine Kranken - und
Unfallversicherung . Wie der Grund und Boden ,
so sind auch die Oelländereien in Mexiko
n a t i . o i! a l i s i c r t. Allerdings sehr zum Aerger
der Kapitalisten , so namentlich der Nordamerika .
Nischen , die durch die Nationalisierung ihre Aus -
beiltungs - nnd Profitmöglichkeite » bedroht sehen
und deshalb , im stillen Einverständnis mit den
kapitalistischen Kreisen Mexikos , immer wieder
daran ; drangen , daß die Regierung der Vcr -
cmigten ^taalen in Mexiko intervenieren und
" V uunc \ , t*. I), iniiil )» mv fii' ii i 11!• unfrei *
heil schaffen soll .

Aber gerade diese JnterventionSgelüste der

Kapitalisten tragen dazu bei , die sozialistische

Bewegung in Mexiko zu stärken , und es ist nicht

ausgeschlossen , das ; die nächsten Wahlen in Me >

xiko im Jahre 1921 der sozialistischen Partei den

esicg bringen .

situerbefttMmiq .
Dieses Wort ist seit vielen Jahrzehnten die

Losung für Hunderttausende , die sich in Bcrci -

neu lind Verbänden mit unermüdlicher Euer ,

gic für die Verwirklichung der Lcichencinüsche .

ruiig einsetzten und besonders in den Nachfolge -

steinten größere Erfolge verzeichnen können .

Wir verweisen hier in erster Reihe aus die

tschechoslowakische Republik . In R c t ch c u »

bcrg wurde noch am Tage des Umsturzes der

dort bereits seit Jahren fertiggestellte Monu -

mcntalbau der Feuerhalle in Betrieb gesetzt .

In Prag wird voraussichtlich in 6 Wochen
ein Jnteriniskrematoriilin feierlich eröffnet
werden . In der alten Monarchie , deren ver -

lotterte Dhnastic vom römisch - katholischen Klc «

rus am Gängelbande geführt wurde und ge -

meinsam mit den Schwarzen die freiheitlichen
nnd kulturellen Forderungen der Völker unter -

drückte und knebelte , hatten die Anhänger der

Feuerbestattungsidee einen schweren und auf -
reibenden Kamps zu führen , der aber jetzt nach
dem Umstürze mit einem glänzenden Siege ab -

geschlossen wurde . Insbesondere der Stadt Rci -

chenberg gebührt die größte Anerkennung , da

sie trotz aller behördlichen Schikanen seinerzeit
doch eine Feuerhallc erbaute . Eine oberstgc -

richtlichc Entscheidung sagte nämlich im Ge¬

gensätze zu allen früheren ablehnenden , daß
man den Bau eines Krematoriums nicht
verbieten kann , wohl aber die Jnbenützung -

nahine die in die Kompetenz des Ministeriums
des Innern fiel . Da aber alle österreichischen
Ministerien in kulturellen Angelegenheiten von

Nuntius illid Papste sehr abhängig waren , so
konnte damals dem Ncichenberger Baue von

dieser Behörde mit größter Seelenruhe zuge¬

sehen werden .

Trotz des erfreulichen Umschwungs seit dem

Jahre 1918 gibt es noch eine große Anzahl von

Menschen , die über das Wesen der Feucrbc -
stattung wenig oder gar nicht informiert sind .
Die Menschen sind gezwungen , für die Bcsei -
tigniig ihrer Toten Sorge zu tragen , damit die

mit der Auflösung des Leichnames austreten -
den Nebenerscheinungen den Ueberlebenden

nicht zur Qual nnd Gefahr werden . Den ver -

schiedenen Verhältnissen der Völker entspre -
chcnd , die unseren Planeten bewohnen , Wur¬

den nnd werden Luft - , Wasser , Erde und Feuer

für die Beseitigung der Loschen in Anspruch

genommen . In Gegenden mit besonders

heißem , trockenem Klima werden noch heute
von einigen Volterstämmen ( im Inneren Afri¬
kas und Süöamerikas ) die Toten ans hohen
Bäumen der Luft ausgesetzt , die sie ausdörrt

Noch heute werden zahllosen Leichen in Indien
den Fluten des Ganges übergeben , noch heute
die auf Schiffen Verstorbenen ins Meer ver -

senkt . Zumeist aber werden doch nur Erde nnd

Feuer zur Bestattung benutzt . Die Erdbcstat -

ttlng ist jedenfalls als die ältere anzusehen .
Tie Beherrschung des Feuers setzt eine höhere

Stufe der menschliche ! ; Entwicklung voraus und

wahrscheinlich bedeckten jene Völker , welche

diese noch nicht erreicht hatten , ihre Toten

mit Erde , um sie vor den Zähnen der wilden

Tiere zu schützen und sich selber vor den cnt -

schlichen Dünsten zu bewahren , die der Fäul -

nisprozeß zeitigt . Bekanntlich weisen die Grä <

her aus der Steinzeit nur selten Reste von

Leicheubrand auf , während dies bei den Leichen
der Broncezeit die Regel ist. Die Feiicrbestal -
tnng war aiick bei den aiten Griechen bekannt

( Schilderung H o in c r s über die Verbrennung
Patroklcs , Hektars , Achilles ; ferner Plu -

tarchS Bericht über die Feuerbestattung des

Selen , Alciviadcs , Timoleon und Phyrrhns ) ,
ebenso den Römern ( Julius Eäsar , Pompejus ,
Brutus , Augustus , Tibcrius , Nero , Sulla ) ,
ferner den semitischen Völkern ( Asshrern , Ba -
bilonicrn und Juden ) und schlicßl ' ch auch den

Germanen . Bei den nördlichen , seefahrenden
Völkerstämmcn war auch eine besondere Feuer -
nnd Wasscrbcstattung bcbräuchlich . Der Tote
wurde in ein Schiff gelegt , dieses sodann an -

gezündet und mit dein seewärts wehenden Win -
de den Fluten übergeben . Diese Art der Be¬

stattung wurde besonders von den Wikingern
geübt , konnte aber , weil zu kostspielig , nur rei¬

chen Fürsten zuteil werden .

Als R o m, der Hauptsitz des Christentums
wurde , und mit den ; Glauben die Wiederkehr
Christi auch der Glaube an die leibliche Auf -
erstehung der Toten allgemein wurde , gingen
aitch die ans dem Heidentum übergetretenen
Christen zur Erdbestattung über , da die Ein -

äscherung als heidnische Sitte galt . Dies führ -
tc auch dazu , das; den ncubckebrten christlichen
Völkern das Erdbegräbnis aufgezwun »
gen wurde , Interessant ist eine drakonische Ver -
iigung Karls des Großen . Erlaß , von Pader -

bor » (Eapisitlarc ' Paderbruuneiise im Jähre
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785) , welche bestimnite : „ Mit dem Tode soll
bestraft werden , wer den Leichnam eines Mcn »

schen »ach der Sitte der Heiden durch die

Flammen verzehrt werden läßt und die Kno -

chcn desselben in Asche verwandelt hat . Wir

befehlen , ' das, die Leichname christlicher Geich«

scn auf die Kirchhöfe ( coemeteria ecclcsiae ) und

nicht in die tumuli der Heiden gebracht wer -

den . " Von diesem Zeitpunkte an hatte auch die

christliche Kirche ein finanzielles Intcr -

esse daran , das; alle Leichen begraben werden ,
den die Friedhöfe waren Kircheneigentum und

das der Kirche von Karl dem Großen verlie -

hene Monopol , erweist sich auch bis heute als

eine unerschöpfliche Goldgrube . Trotzdem die

r ö m i s ch-k a t h o l i s ch e Kirche die Feuer -
bcstattung bei Toten als unchristlich in schärf -
stcr Weise bekämpft , so hat sie doch in der ruch -

losesten und verabscheuungswürdigsten Weise
„in majorem dci gloriam " an Lebenden

jahrhundertelang die Fcucrbestat -
inng vollziehen lassen .

Die crlcuchtestcn Gcisteshcrren jener Zeiten :
Arnold von B r e s c i a, Wiekes , Jakob
M o l a y, S a v o n a r o l a, G i o r d a n o

Bruno , M a g i st c r Johannes Hus

mußten zur höheren Ehre Gottes

den Scheiterhaufen besteigen — aber bis zum
Umstürze verhinderte Rom bei uns die fakul -
tativc Einführung der Feuerbestattung . Nun

haben wir freie Bahn und in wenigen Wo -

chcn wird in Prag die erste Einäscherung statt -
finden .

Was versteht man unter F e u e r -

b e st a t t u n g ? Die Verwandlung eines mcu -

schlichen Leichnames in eigens hiczu errichte -
ten VerbrcunungSanstaltcn ( Krematorium ,
Fcuerhallen ) durch erhitzte Lust , ohne Entwick -

lung dunklen Rauches und unangenehmer Ge *

räche , in eine Weiße Aschenmasse . Die Ein -

äschernng geschieht in nicht offener Flamme ,
sondern durch Luft , welche bis auf ungefähr
1000 Grad Celsius erhitzt wird . Von der Leiche

bleibt nach 1 bis VA Stunden nichts zurück als

etwas Asche, welche in Zinkkapscln gesammelt
Wird . Die Zrnkkapscl wird verlötet und in

schön geformten Gefäßen ( Urnen ) entweder in

der Erde oder in eigenen Räumen ( Urnen -
Hallen , sogenannten Kolumbarien , Urnen -

Hainen ) oberirdisch beigesetzt .
Die hygienischen Vorteile der

Feuerbestattung bestehen darin , daß unbedingt
alle jene Gefahren vermieden werden , die bei

unzureichende Friedhofsanlagen entstehen kön -

neu . Selbst die Gegner der Feuerbestattung
auS w i s s c n s ch a f t t i ch c u Kreisen geben
ohne Widerspruch zu , daß die gefährlichen An -

stcckungskeime durch die Feuerbestattung un »

bedingt vernichtet »verde », während dies bei

der Erdbestattung zumindest fraglich ist. Bczüg -
lich der sittlichen und s ch ö n h e i t l i -

che » V o rzüg e der Feuerbestattung wäre zu
erwähnen , daß das bedeutende Erfordernis au

Raum für Erdbcgräbnisstättcn und die damit

verbundenen großen Kosten es vielfach mit

' ich bringen , daß die sogenannte „ ewige Ruhe "
oft schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit gc -

stört wird n. zw. durch vorzeitiges Ausschaufeln
der Gräber , wobei die Knochen pietätlos he-
rumgeworfcn werden . Bei der Feuerbestattung
sind solche , die Gefühle so tief verletzenden
Vorkonimnissc vollständ ig ausgeschlossen , denn

Der letzte 6 Wtag .
Mus dem Französischen nach einer Erzählung
Alphons Dcmdcls frei ins Deutsche übertragen

von — ii —c —. )

Die nachfolgende Erzählung des

großen französischen Epikers Alphousc
Daudet aus den „ Eontcs du lnndi " ,
hat in deutschen Kreisen keine Volks -

lüinlichkeit erlangt , WaS durch ihren

Inhalt verständlich wird . Wir cmpfeh
len diese belehrende „ Irrcdenta - Ge-

schichte insbesondere dem Genüsse und
der volitischen Erwägung de ? Herrn
Ministers für Bolksaufklärnng . D. Red .

Tie Erzählung eines kleinen Elsässers .

Jenen Mvrgen hatte ich mich zur Schule
sehr verspätet . Ich empfand große Angst vor

unserem Lehrer , dem alten Hannl , nicht nur

wegen meines Zuspätkommens , sondern weil

ich von der Hausaufgabe auch nicht ein Wort

wußte . Die Sprachlehre , die so schwere Re¬

gel über das Partizip , sind gar zu langweilig .
Ich will doch lieber heule die Schule schwän-
»en , dachte ich mir .

Das Wetter war so mild , der Tag so heiter ,
die Sonne schien so schön ! Die Amseln pfiffen
mir lockend aus dem nahen Wäldchen zu .

Auf der Wiese , die dem Pächter Rippert ge -

hört , hinter dem Sägewerk , exerzierten die

Preußen . All dies gefiel mir besser als über

die Bildung des Partizips vom strengen
Hannl geprüft zu werden . Doch auf einmal

regte sich mein Gewissen und ich rannte zur

Schule .
Als ich beim Gemeindeamt vorbei kam ,

sah ich, daß viele Leute aufgeregt vor dem

Drahtgitter standen , hinter dem die Regie -

rungSerlässe aufgehängt waren . Seit zwei

Lahre » kamen von hier alle schlimme » Nach

nur bei dieser BestattnngSart mit ihrer be -
deutend geringenen Raumcrforderni « ist der
Gedanke , daß der Tote zur „ ewigen Ruhe " be -
stattet wird , möglich . Die Erdbcstattnng be -
dingt es , daß die Friedhöfe nicht allein der ho -
hcn Kosten w gen , sondern auch aus sanitären
Gründen ziemlich weit entfernt von mcnschli -
chcn Siedlungen angelegt werden ; die Fcner -
bcstattnng aber ermöglicht es , daß die Asche der
Toten in nächster Nähe der Hinterbliebenen
verwahrt werden kann . Dadurch wird die Sit -
te . das Andenken der Toten zu feiern , erheblich
gefördert . Keine der bisherigen schönen Ein -

richtltngcn des Totenkulws ( wie das Leichen -
bcgängnis , die Grabesausschmückung , die Er -

richtilng voit Grabdenkmälern und dcrgl . ) wird

durch die Feuerbestattung gehindert ; int Ge -

genteil , die Feuerbestattung mit ihren oberir -

disch ausgestellten Aschengcsäßen , ihren Ur °

nenhallen und Urnenhainen gibt Gelegenheit ,
dem Kunstsinne neue Aufgaben zur Lösung
zu stellen . Das peinliche Gefühl der Hinter -

blicbenen , den Leichnam des teueren Toten im

Erdgrabe der schauerlichen langjährigen Vcr -

wesiing ausgesetzt zu wissen , wird durch das

gewiß schönere Gefühl ersetzt , daß die läutern -
de Flamme es gestattet , schon nach wenigen
Stunden die legten Reste des Verschiedenen
reinlich verwahren zu können .

In Bezug auf die wirtschaftlichen
Vorteile der Feuerbestattung !st zu erwäh -
den , daß die Friedhofsfrage den Gemeinden
die schwierigsten Aufgaben stellt . Die Beiftel -
lung des erforderlichen umfangreichen Grund -

stückcs , daß allen sanitätspolizeilichcn Anforde -

rungcn genügt und sich auch von den Wohn -

statten der Lebenden in angemessener Entscr -
nnng befindet , verlangt besonders bei größeren
und großen Städten , Ivo die Grundpreise sehr

hoch und dabei aber auch noch im steten Stei -

gen begriffen sind , die größten materiellen

Opfer , in Hauptstädten Millionen Kronen .

Diese ganz unfruchtbare Bindung so großer

wirtschaftlicher Werte behindert aber nicht ,
daß die Friedhöfe immer wieder zu eng wer -

den und daß die Leichen jener , die sich keine

Grüfte oder eigenen Gräber zu gönnen vcr -

mögen , immer zahlreicher dem Massen - oder

Schachtgrabe anheimfallen . Wären dagegen

schon vor dem Weltkriege die Gemeinden in

der Lage gewesen » Krematorien zu errichten
und in eigenem Betriebe zu führen , dann wäre

an Stelle der Grundverschwcndung eine ein -

malige Investition getreten , was jetzt durch
die riesige . Teuerung auf allen Gebieten , sehr
erschwert ist. Tic Gemeinden würden zum
Nutzen der Allgemeinheit viel profitieren . In

erster Reihe würde sich auch die Bestattung der

Armenleichen sehr verbilligen und dabei trotz -
dem in einer das allgemeine Mcnschcngefnhl
und die . Pietät weit besser wahrenden Weise

erfolgen . Im alten Oesterreich hatten sich schon
über Hundert Gemeinden für die Einführung
der Feuerbestattung ausgesprochen .

Der einzige Gegner der Feuerbestat -
tilng ist das konservative Kircben -

t ii in besonders jenes deS katholischen Glaubens¬

bekenntnisses , welches sieb die ' r Einrichtung
deshalb widersetzt , weil sich die Feuerbestattnng
nicht auf die Autorität der Priester und der

Kirche gründet , und weil sie eben einen Kul -

turforlschritt bezeichnet , den der Klerikalismns

rickiten — die verlorenen Schlachten , die auf -
erlegten Requisitionen , Kontributionen , die

. Kriegssteuern , die Verordnungen der Preußi¬
schen Kommandantur und ich dachte mir ohne
stehen zu bleiben : „Herrgott , was gibt es den »
wieder ? "

Doch als ich über den Vlatz lief , rief mir
der Hufschmied Wächter , der mit seinem Lebr -

jungen vor dem Gitter stand , z »; „ Beeile dich
nicht so mein Junge , du kommst heute gewiß
noch zu recht in deine Schule ! "

Ich glaubte , daß er sich über mich lustig

machen wolle , rannte weiter und kam ganz
außer Atem vor der Schule an .

Gewöhnlich gab es vor Beginn des Unter -

richts großen Lärm , der bis auf die Straße zu
hören war . Das Ans und Zuklappen der

Pultdeckel , das laute Memorieren der Aufga¬
ben . — manche Kameraden schlichteten noch

rasch einen am Schulweg begonnene » Streit

— bis der Lehrer dazwischcnfuhr und mit

seinem langen Lineal auf den Tisch schla -
geud Ruhe gebot .

Ich rechnete domit , daß ich auf diese Art

unbemerkt meine Bank erreichen tvcrde , doch

gerade an dem Tage war es mäuschenstill
wie an einem schulfreien Sonntagmorgen .
Durch das offene Fenster sab ich, daß meine

Mitschüler schon auf ihren Plätzen sitze » und

den Lehrer Hannl , mit dem gcfürchtcten Liueol

unter dem Anne , zwischen den Bankreitzcn

auf - und abgehen . Ihr könnt euch denken ,

daß ich bis über die Ohren rot war und mir

das Herz vor Angst im Leibe klopfte .
Doch der Lcbrer sah mich aus traurigen

An ^ c » an u » d sagte sankt zu mir : „ Geh rcckch

auf deinen Matz , Franzi , sonst müssen wir

ohne dich beginnen . "
Ich schlupfte schnell in meine Bank . Laug

sa >» erholte ich mich vor der ausgestandenen

als seinen natürlichen Gegner haßt . Daß die

Feuerbestattung keinen christlichem Glaubens «

satzc widerspricht , hat übrigen « die katholische

Kirche selbst zugegeben . Nichtdcstowcniger ver -

sagt sie immer noch hartnäckig jenen Gläubi¬

ge », die ihren Leichnam durch Fcner bestatten

lassen wollen , die kirchliche Einsegnung oder

die Begleitung deS Leichenbegängnisses . Aber

auch auf diesem , wie ans den meisten anderen

Gebieten macht die katholische Kirche eine Ans -

nähme zugunsten derjenige », die imstande
sind , sich die geistliche Nachsicht mit

Geld zu erkaufen . Bezeichnend dafür ist

der Fall des streng katholischen und

klerikalen Graft » Eugen Shlva Taroucca . Der

Graf hatte einen namhaften Betrag dem „ Wie -
» er Konvent der Barmherzigen Brüder " unter

der Bedingung vermacht , daß ein Mitglied die -

scs Ordens seine Leiche zur Verbrennung nach

Gotha begleite , daß vorher die kirchliche Ein -

scgnung vorgenommen und die Asche in der

Kirche des Konvents beigesetzt werde — und

allen Bedingungen wurde genau entsprochen .
Ter Gedenkstein , welcher die Asckie verdeckt , ist

in der Kirche der Barmherzigen Brüder in der

Taborstraße in Wien als dauerndes Denkmal

für die bedingte Toleranz der katholischen Kir¬

che zu sehen .

ÄkMion Mrihs .
Die Stellung der Parteien .

Berlin , 22 . Oktober . ( Eigenbericht deS „ So -

zialdcmokrcck " ) Auf Antrag des Reichskanzlers

hat das Kabinett beschlossen , dem Reichspräsi¬
denten die Demission zu unterbreiten . Die

Gründe sollen dem Reichspräsidenten in einem

Briefe ausführlich dargelegt werden . Voraus -

sichtlich wird Dr . Wirth wieder mit der Ka -

binettsbildnng betraut werden . Ein Koali -

tionSlabinctt mit der Deutschen Vollöparlci
kommt nicht mehr zustande . Die sozialdemo -

kratische Partei hatte verlangt , daß die jetzige

Regierung bleibe . Tie Deutsche Bolkspartci
erklärt , daß sie unter keinen Umständen die

Entscheidung der Alliierten über Obcrschlesicn
anerkenne und auch nicht der Entsendung eines

Bevollmächtigten zu den Verhandlungen mit

Polen zustimmen werde . Damit kommt diese

Partei für eine Koalition mit Einschluß der

Sozialdemokraten unter Führung Wirths nicht

in Betracht . Die Demokraten , die schon längst
keine eigene Volitik treiben , haben sich der Ans '

fassnng der Bolkspartci angeschlossen. Das

Zentrum hat «ich noch U' ck' t offiziell erklärt ,

aber es ist nicht anzunehmen , daß es allein

mit den Rechtssozialisten und , angewiesen aus

die Unterstützung der Unabhängigen , eine Re -

gicrnng bilden werde . ES ist immerhin mög¬

lich . daß die Demokraten im letzten Augen -
blick umfallen und das bestehende Kabinett

nach einem Votum des Reichstages , der wahr -

fcheinlich Montag znsainmentritt , doch stützen

werden . — Die Reichstagsfraktion der Unab -

bängigen beschäftigte sich in einer heutigen

Sitzung mit der politischen Lage . Es ist dies die

einstimmige Auffassung der Fraktion , daß eine

Ablehnung des Beschlusses des Obersten Rates

über Oberschlcsien , wie sie die bürgerlichen
Parteien verlangen , für Deutschland die vcr -

hängnisvolliten Folgen haben würde , und daß

sich diese Ablehnung auf die für Deutschland

Aufregung . Da bemerkte ich erst , daß der

Lehrer seinen schönen grünen Rock anhatte ,
das sorgfältig plissierte , saubere Jabot mit

Halskrause und das gestickte schwarze Seiden -

käpvchcn , die er nur anlegte , wenn der Herr
Vräfekt zur SchulvisitierNng kam oder am

Schnlschlnß , wenn die Preise verteilt wurden .

Tic ganze Klasse erschien mir heute ganz an »

dcrs , so feierlich . Aber am meisten überraschte
es mich in den letzten Bänken , die gewöhnlich
leer standen , erwachsene Leute ans der Ge -

meinde sitzen zu sehen , gleich wie die Schüler ,
schweigend und aufmerksam . Es waren da der

alte Hauser mit seinen altmodischen Dreispitz ,
der ehemalige Bürgermeister , der ausgediente
Briefträger und noch andere Leute . Sie

schienen mir sehr traurig zu sein , der alte Hau -

ser hatte seine Schulfibcl mitgebracht , dieselbe
ans der er vor langen Jahren selbst lesen ge¬
lernt hatte . Das an den Rändern schon stark

abgenützte Buch lag aufgeschlagen auf seinen

Knien , darauf die große altmodische Brille .

Während ich all das erstaunt betrachtete , stieg
der alte Lehrer aufs Katheder und mit der¬

gleichen milden und ernsten Stimme , mit der

er mich cmvfaugcu hatte , sagte er :

„ Meine lieben Kinder , es ist das letzte Mal ,

daß ich von hier zu Euch spreche . Bo » Ber -

tiu ist die Verordnung gekommen nur mehr

deutsch in den Schicken von Elsaß Lothringen
zu unterrichten . . . Ter neue Lehrer kommt

morgen . Heute ist die letzte französi¬
sche S ch u l st u n d c. Ich bitte Euch , seid
recht aufmerksam . "

Diese wenigen Worte erschütterten mich .
„ O die Elenden ! Jetzt weiß ich was sie wieder

am Gemeindeamte angeschlagen hoben . "

Meine letzte französische Schulstunde !
lind ich, ich konnte n h kaum französisch

schreibe ». Ich werde es also niemals er

nicht unglinstigen wirtschaftlichen Best ! « « » »

gen stützen soll . Die Fraktion stellte fest, daß
die Uneinigkeit innerhalb der Koalitionspar «
tcien die Aktionsfähigkeit der Regierung lähmt
und die Gefahr heraufbeschwört , daß in letzter

Stunde vor Ablauf der festgesetzten Frist über -

stürzte Beschlüsse gefaßt werden . Die Frak -
tion verlangt die sofortige Einberufung bei

Plenums des Reichstages .

Sie Teilung IberWesien »
%

polnische Stimmenkauf .

Das ukrainische s o z i a l d e in o k r a»

tische T a g v l a t t „ W p e r c d " in Lemberg

berichtet in der Nummer 185 vom 14 . Oktober

1921 Folgendes : Der gewesene polnische Mi¬

nisterpräsident Witos hat in einer öffentlichen

Versammlung in Brzesko ( Westgalizien ) seine

Politik in Bezug auf Oberschlcsien folgender -
maßen verteidigt : „ Ich versichere euch daß

mein Kabinett außer Stande war , mehr z »

leisten , als es geleistet hat . Deutschland . Krieg

zu erklären , tväre zu leichtsinnig , weil unser
Staat in gegebenen Verhältnissen einen solchen

Krieg sicherlich verloren hätte . Wenn ihr aber

glaubt und darauf rechnet , daß die Polen in

Oberschlcsien so national bewußt und patrio «

tisch gesinnt wie auch heroisch sind , wie es un -

sere Presse darstellt , so befindet ihr euch im

groben Irrtum , weil die Wirklichkeit etwas

ganz anderes bewiesen hat . Unsere Regierung

mußte in dieser Hinsicht nnglanblichc Schwie -

rigkciten bekämpfen . Es ist sogar so weit ge -

kommen , daß wir beim Plebiszit beinahe jede
Stimme für Polen erkaufen mußten . Zu mir

kamen die Delegierten ans Oberschlcsien und

erklärten mir offen , daß ihre Brüder nur dann

für Polen stimmen werden , tuen » sie dafür

gut bezahlt werden . Zu diesem Zwecke sind alle

im Staate gesammelten wie auch von der Rc -

gicrnng assignicrtcn Gelder verwendet worden .

Achnlich war es auch mit dem Aufstände , zu

welchem die Aufständischen von außerhalb der

Grenzen Oberschlcsicns importiert werden

mußten , was mit mißergetvöhnlichcn Schwie¬

rigkeiten und Kosten verbunden war . Aus die -

sein und anderen mehreren Gründen ist der

Ausstand mißlungen . " Wie die Tatsache selbst ,

so verdient auch die brutale Unverfrorenheit
festgehalten zu werden , mit welcher , nach gc -

luugencm Spiel , die Polen ihr Blatt aufdecken

Ter bulgarische Minister Timitrvw ermordet

Sofia , 22 . Oktober . Während der Fahrt von

Sofia nach Kiistcnbil wurde heute der bulga -

rischc Minister Dimitrow meuchlings er -

mordet .

Tic amerikanische Streikwelle .

Chicago , 22 . Oktober . ( Reuter . ) Ter Ar¬

beitsausschuß hat beiden beteiligten Parteien
mitgeteilt , daß bei den Eisenbahnbc -
trieben d c r S t a t n s quo beibehalten
werden soll , solange das erwähnte Amt seine
für den festgesetzten Tag , d. i. den 39 . d. , die

Entscheidung nicht bekannt gibt . Damit ist

der Ausbru ch des Streikes wenigstens
ver h ü t c t.

Bei der Abstimmung der Arbeiter der K o n-

s c r v c n i n d n st r i e wurden 35 . 534 Stinn

mcn für und 3 . 490 Stimmen gegen den Streik

abgegeben .

lernen ! Wie tat es inir jetzt leid mit die ver¬

lorene Zeit , da ich hinter die Schule gegangen
war . Voglncster suchen oder auf der Saar

Schlittschuhlaufen ! Meine Schulbücher , die ich

vor kurzem noch so langweilig fand , so nnbc

guem zu tragen , die Sprachlehre , die Biblische

Geschichte dunklen mir anfeinmal erprobte alte

Freunde , von denen der ' Abschied loch tut .

Und der alte Lcbrer Hannl ! Der Gedanke ,

daß er uns verläßt , daß ich ihn nicht mehr

sehen werde , ließen mich sie Strafen vergesse »
und die Schläge mit dem langen Lineal !

Armer Mann !

Zu Ehren dieser letzten Schulstunde hatte
er sein Fcsttagsklcid angezogen . Jetzt begriff
er warm » die Aelteflc » des T orfes gekomme »
sind ttnd i » der letzte » Bank saßen . Es schien
als ob sie es bedauerte » , daß sie nicht öfter in

diese Schule gekommen waren . Es war dies

auch eine Art unsere » alle » Lehrer für seine
vierzig - Jahre treuer Dienste zu danken , eine

Art Abschiednehmcn vom Muticrlandc , das

mit dieser Schulstunde von hinnen zog .

Ich war iit solche Gedanken vertieft als ich
meinen Namen vernahm . Ter Lehrer Halle
mich ausgerufen , damit ich meine Lektion her¬
sage . Was hätte ich dafür gegeben , wenn ich

diese Regel über die Bildung des Partizips ge -
kaum hätte . Aber icli verhaspelte mich gleich
bei den ersten Worten und nun stand ich be -

schämt in der Bank , das Herz klopfte mir hör¬
bar im Leibe und ich wagte es nicht de » Kops
zu erheben . Da hörte ich wie Herr Hannl
sagte :

„ Ich groll dir nicht . Franzi . Du bist leider

genüg bestraft . Siehst du , so kommt cS. Alle

Tage sagt man sich: „ Pah . ich habe genug Zeit ,
ich werde morgen lernen . "

, Act ) , das war das große Unglück in u »
Prem Eilall . immer den >- >Hl ' Utiiaui
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ZeanDflsche Kammer .
Briand wehrt sich.

Die letzten Tage der Poriser Kaminerde
batte brachten einen heftigen Ansturm gegen

Die SiHsaisati »« Se « Land -

Briaud van der äußersten Rechten und Linken .
Wortführer waren Leon Daudet und der De
pufferte Mandel , einen zu Fanstschlägen aus -
artende Ehrenaffär - ' machte die Atmosphäre
noch heißer . Äriand griff wiederholt in die
Debatte ein und stellte im Verlauf der Aus -
einaiidcrsetznngen öfter die Vertrauensfrage .
lieber die R iep arationöfragen sagte
er . niemals hätte die Volkswirtschaft ahnen
können , daß der Wechselkurs nach dem

Kriege so in Unordnung geraten werde und
die Rcvurationspflichten sich auf taufende von
Milliarden belaufen würden . Die Finanz¬
srage hat einen Wcltcharakter . Die Wieder -

Herstellung des Gleichgewichtes des Wechsel -
lnrscs könne die ganze Welt besorgt machen ,
aber man dürfe trotzdem nicht die Realisier »»«
gen aus dem Auge verlieren , die nmn von

Deutschland erwarten müsse . Ten ersten Vcr -

sallstag habe Deutschland eingehalten . Der

lange Krieg habe sämtliche Staatskassen in

Mitleidenschaft gezogen . Die Regierung
Wiill ) habe den aufrichtigen Wunsch , den Vcr -

pstichtungen nachzukommen . Unter den Gcg -
nern Dr . Wirths befänden sich die großen Fi -
nanzsente und Großindustriellen . Diese führ¬
ten ihre Kapitalien und Waren aus . kauften
Fabriken und Zeitungen im Auslände und be -
reitet «» de » Pankrott Deutschlands vor . Man

»Hisse Tcnischland die Erfüllung seiner Ver -

vflichiiiilgen erleichtern . Die Mittel , die zu
diesem «jieic führen könnten , seien verwickelt .
Manu habe Lonchenr vorgeworfen , daß er
Fühlung mit Rathenau genommen habe . Er
habe in : vollen Einverständnis mit allen sei -
neu Kollegen gehandelt . Bezüglich der i n n c-
r c n Lage in Frankreich erklärte Briand ,
dos Land habe einen gefunden Sinn . Die
letzten Wahlen hätten auf einer erweiterten

Grundlage stattgefunden . Die neuen Depu¬
tierten , die in die Kainmcr gekommen feien ,
wünschten eine feststehende Regierung , sie
wollten aber keinen inneren Kampf innerhalb
der republikanischen Familie . Die Mehrheit
der Kammer müsse ein Rcformprogramm in
wirtschaftlicher und sozialer Besetzung haben .
Die französische Regierung habe in Rnhrort ,
Düsseldorf nnd Duisburg neue Pfänder neh -
men wollen , damit Essen im Bereiche der

französischen Kanonen liege . ES sei eine sehr
lange Debatte nötig gewesen , um mit den Al -
liierten zu einer Einigung zu gelangen . Bri¬
and geht alsdann dazu über , von dem Ergeb¬
nis Oberschlesien zu sprechen , das dicht
an die. Grenze einer neuen Krise geführt hätte .
Jetzt behaupte man . nian hätte die IahrcS -
llassen J 019 unnütz mobilisiert . Frankreich
sei stark , es sei sogar am Maximum seiner
Kraft angekommen , aber es müsse sich auch um
die Unsicherheit der Weltlage kümmern . Bri -
and entrüstete sich dann darüber , daß man bc -

Haupte , die Regierung habe nichts sietan, um

Deutschland zu entwaffnen . Wie könne man
behaupten , daß Deutschland bis an die Zähne
bewaffnet sei, wenn es fast sämtliche Waffen
ausgeliefert habe ? Zweifellos bleibt Deutsch -
land eine Nation von 70 Millionen Menschen
und eine ständige Gefahr . ES könne die zer -
störten Kanonen fabrizieren lasten . Gewiß ,
Aber cS sei zu ungerecht , der Regierung vor -

zuwerfen , das sie noch nicht die Kanonen von

morgen zerstört habe . Man könne von ibr
nur verlangen , daß sie die Wachsamkeit und
die Kontrolle durchführe . ( Stürmischer Bei

fall . )

Vor einiger Zeit ha ! Genvstc Whn -
mcr ( Krninau ) in unserem Blatte einen
Artikel über die Organisationen der
Landarbeiter und Kleinbauern ver «

öffentlich ! und dabei die Meinung vcr -
iretcn , daß diese Schichten der Landbc -
uölkerung in eine Organisation gc -
hören . Wir Hoden bereits eine Antwort
darauf ans den Kreisen der Land -
arbeiter veröffentlicht und bringen
heute noch eine Zuschrift eines Funk -
tionärS des Verbandes deutscher Klein -
dauern und Häusler , des Genosten
V. D. Wir glauben damit zur Klä -

rung dieser für da ? Landproletariat
wichtigen Frage beigetragen zu haben .

Genosse Wimmer nimmt im „ Sozialdcmo -
trat " in einem „ Die Organisation des beut -

scheu Landproletariats in der Tschechoslowa¬
kei " betitelten Artikel unter anderem auch zu
der Organisation der Kleinbauern und Häus -
ler Stellung . Er sagt unter anderem :

Der Aufbau der Organisation des Landpro -
letariatS muß so sein , daß nicht die eine Orga -
mlation der anderen ihre Agitation ? » nnd
AktionSkraft hemmt . In der Tschechoslowakei
durchbricht diese genossenschaftliche BernfSorga
nisation die gewerkschaftliche Kampffront und

eigene Agitation ? - nnd AkttonS -schädigt die eigene Agitation ?-
kraft .

In dieser Hinsicht sind wir mit Genossen
Winuner einer Meinung . Doch stellen sich uns

rode bei dieser Frage die größten Schwierig -
keilen in den Weg. Wir dürfen nie vergesten ,
daß wir eigentlich zwei Gruppen in den Rei¬

hen der Kleinwirte haben , und zwar 1. jene
Kleinlandwirte und Häusler , die in erster
Linie ans anderweitigen Erwerb angewiesen
sind und nur da ? zu ihrer Existenz fehlende
aus ihrer Wirtschaft ziehen und 2. jene
Kleinlandwirte , die in erster Linie ihrem Bc -

rufe als Landwirte obliegen und erst in

zweiter Linie Lohnarbeit verrich -
tcn . Ihr Bestreben geht dahin , sich so weit

als möglich wirtschaftlich ans eigene Beine zu

stellen . Diese Gruppe hat ganz andere Jntcr -
essen, als die erster «. Und gerade diese Gruppe
ist es , die noch zum Großteile den Agrariern
Vorspanndienstc leistet und die für uns zu ge -
Winnen , eine unserer ersten Aufgaben sein
muß . Wir können sie aber nur dann gcwin -
n « n , wenn tvir nnS mit ihren wirtschaftlichen
Fragen beschäftigen . Genosse Wimmer über¬

sieht eine gerade heute lebhaft diskutierte

Frage , wenn er schreibt :

Zwischenhandel z» beseitige », ist Ausgabe

dieser Genossenschaft .

Unsere Konsumgenossenschaften können wohl
die Bedürfnisse des Kleinlandwirtes , soweit
er als Konsument in Betracht kommt , bcfrie -
digcn , sie können auch die landwirtschaftlichen
Produtte von ihnen übernehmen , aber damit

ist auch ihr Wirkungsbereich an seiner äu -

ßersten Grenze angelangt . Was weder Gewerk¬

schaft noch Genossenschaft dem Klcinlandwirt

bieten können , ist Rat und Tat in allen an -

deren fachlichen und zum Teile auch noch Wirt -

schaftlichen Fragen .
Nehmen wir als einziges Beispiel die Bo -

denreform . Bei der Durchführung derselben
haben — Wenn auch sehr wenig — ausschließ¬
lich Fachorganisationcii etwa » mitzureden .
Haben wir keine eigene Berufsorganisation , so
haben wir auch nirgends etwas dreinzureden .
Gerade hier ist die Organisation der Klein -

dauern und Hänsler eine unbedingte Not «

wendigkeit . Ihr entsteht hier aber auch eine

große Aufgabe : Di « Erziehung der Kleinland -

Wirte zu genossenschaftlicher Betvirffchaftung
von Grund und Boden . Wird sie derselben ge «

recht , dann schaffen wir auch da ein Stuck

Sozialismus .
ES ist richtig , daß die genossenschaftliche Be -

rufSorganisation der Kleinlandwirte eine

Kampforganisation gegen das großbäuerliche
Aiisbeutertum ist. Die Befürchtung , daß sich
viel « Mittel « , ja auch Kleinlandwirte dadurch
von ihr abgestoßen fühlen , da die Berufs -
kämpfe unter ein nnd denselben Mitgliedern
in einer Organisation geführt werden , wie

sie den Charakter von Klassenkämpfen tragen, "

trifft nicht zu . Die überwiegende Mehrzahl
der Klcinlandwirt « und Häusler beginnt zu

erkennen , daß sie nun die von den Agrariern
Irregeführten sind . Sie können aber nicht
immer den Wog gehen ,dcn sie gehen möch «
ten , da sie meist wirtschaftlich von den Groß -
Hauern abhängig sind . Ilnscre Aufgabe muß
es dabei sein , den Verband der Kleinbauern

nnd Häusler so auszubauen , daß wir den

Anforderungen der Kleinbauern und Häusler
voll und ganz gerecht werden können . Gelingt
un ? dies und e. s muß gelingen , so ist ihnen
die Gelegenheit gegeben , sich von ihren natür «

lichen Feinden loszulösen nnd uns die Mög -
lichkeit geboten , sie dem Sozialismus zuznfüh -
ren . Ein Weg, dornig und schwer , der aber

trod alledem gegangen werden muß .

iraendv " ' che Mitschuldige zu haben . Tie Pplizei
ist jedoch der Ansicht , daß er Koptpln • ' - v .

Eine Schlagwetterexplosion ereignete • Mut -

neislag früh auf der Zecke Viktoria Matthias
bei Esseu . Die Explosion beschränkte sich nur
aus einen kleinen Herd , in dein auch nur ein «

kleine AnzM Bergleute , man spricht von zwölf
Mann , tätig waren . Der Explosionsherd befindet
sich ans der nennten Sohle des Flöz Beckstadt . Der

ArbeiiSpunkt war mit drei Mann belegt . Die

Nachbaebetriebc werden aber bei solchen Bor -

fällen immer in Mitleidenschaft gezogen . Die

Bergbehörde ist zur Stelle und hat die Unter -

suchung eingeleitet . Zu beklagen sind drei Tot «

und zwölf Verletzt «.
Bankier Röchelte wegen Betrügereien ver -

hastet . Pari ? , Lt . Oktober . Der Bankier Ro -

chette , von dem in den letzten Jahren wiederholt
die Rede war , wurde gestern in Paris wiederum

verhaftet . Er soll Betrügereien begangen haben .

zn verschieben . Jetzt haben diese Menschen
in Berlin Recht , wenn sie sagen : WaS , Ihr

behauptet Franzosen zu sein und könnt weder

französisch sprechen noch französisch schrei-
ben . . . . " Du armer Franzi hast die kleinste
Schuld . Wir habe » uns alle genug vorzu -
werfen . "

Eure Eltern schauten nicht darauf , daß Ihr
in die Schule geht . Sie zogen eS vor , Euch anss
Feld zur Arbeit zu schicken oder zuhause
soeben z » lassen , um paar Groschen mehr zu
verdienen . Nnd ich selbst mache mir Vorwürfe .
Hab ich Euch nicht manchmal , wenn es lange
trocken war , in den Garten geschickt, damit Ihr
meine Blumen und mein Gemüse begießet ?
Und wenn mich die Lust anwandelte , Foreilen
angeln zu gehen , gab ich Euch da nicht schul -
frei ?"

Dann begann Herr Hannl von der französi -
scheu Sprache zu erzählen an , daß sie die

schönste aller Sprachen der Welt sei, die klarste
nnd edelste . Wir müßten sie hüten und pfle¬
gen und mögen nie vergessen , daß ein

Volk , wenn eö in dieSklaverei des

Siegers verfällt , aber feine

Al ? Konsument gehört der Häusler sowie der
Klein - und Mittellandwirt , der ja auch zum
Proletariat gehört , mit den übrigen Arbeitern
in die gemeinsame Genossenschaft . Wenn sein
Bedarf mehr in Kunstdünger , . Kraftfutter und
anderen für die Landwirtschaft nötigen Ar -
tikcln , statt in Milch , Eier , Fett usw . besteht ,
so muß die Verkaufsstelle in den ländlichen Ge -
bieten diese Artikel führen . Deshalb braucht
die genossenschaftliche Front nicht in zwei Teile
zerschnitten werden . Auch der ÄinweiS , daß es
sich um Produzenten bandelt , die für ihre Pro -
dnktion genossenschaftlich organisiert werden , ist
nicht stichhältig . Wir baben unsere Genossen -
schaft über den Rahmen einer bloßen Konsum¬
genossenschaft schon hinausgetrieben und sind
zur genosseuschastttchen Produktion geschritten .
Warum soll sich nicht dieselbe Genossenschaft
auch um die genossenschaftliche Produktion in
der Landwirtschaft kümmern . Die Erfassung
der landwirtschaftliche » Produkte und ihre
tteberleituiig in die Verkaufsstellen , um den

Spracht bewahrt den Sliissel sei
seinen Händen,n

* ,

neS Kerkers

hält .
Dann nahm er eine Sprachlehre zur Hand

nnd erteilte nn « Unterricht . Ich war erstaunt
wie leicht ich diesmal auffaßte . Alles was er

sagte , schien mir so klar , so verständlich . Ich
glaube , daß ich niemals aufmerksamer war
wie diesmal und daß er noch nie so schön und
mit soviel Hingebung vortrug . Als wollte
nnS der arme Mann , «he er von uns zog , all

fein Wissen geben , mit einem Male in unsere
Köpfe , in unsere Herzen da ? einprägen , wo ?
wir noch lernen sollten , so eifrig sprach er .

Als die Sprachlehre vorüber war , schritten
wir zur Schreibstuiide . Für diesen Tag hatte
uns der Lehrer ganz neue Schriftvorlagen ge -
macht — kleine papierene Fähnchen , die wir
ans unsere Pulte anffteckten und auf denen in

schöner Rundschrift stand : France - Alsace ,
France - Alsace - Fronce . Man hätte sehen sol -
len wie jeder sich bemühte ! Und diese feier -
liche Stille ! Alan hörte nur das Knirschen
der Federn auf dem Papier . Maikäfer flogen
durch das offene Fenster in die Schulstnbe ,
doch niemand beachtete sie wie sonst, selbst die

ganz kleinen A- b- c- Schiitzcn malten mit ihren
Griffeln ihre großen Striche auf die Schiefer -
tafeln mit einem Ernst und einer Liebe als

Meine Wronll
Vroud eines Militärniaqozins . K a f cd a u, 21.

Okiober . Um ■"> Uhr nachmittags brach in dem

hiesigen MsiitärvcrpflegSmagazin durch Kurz -

Muß ein Feuer aus , welches in den späten
Nachtstunden noch nicht aelöscht war . Nach ober -

siächlichen Schätzungen ist der angerichtete Scha -
den bedeutend .

Volkswirtschaft und SonalpolM .

Verhafteter Bankschw - ndler . B u d a p t st, 21.
Oktober . Die hiesige Polizei verhaftete den ILsäh-
rigcn Bankbeamten Schafser , welcher an Zii -
richer Banken fingier ! « Depeschen
abgesandt hatte . Er wurde verbastet , nachdem
die ' Schreibmaschine , auf welcher die Depeschen
geschrieben worden waren , festgestellt war . Schäf -
fcr gestand ein . die Tat deshalb begangen zu ha¬
ben , weil er vor einigen Tagen österreichische
Kronen im Betrage von drei Millionen Kronen
gekauft habe und durch die fingierten Depeschen
den Kurs der magyarischen Krone in Zürich
berabdrücken und ein Steigen der österreichischen
. Krone herbeiführen wollte . Schäsfer leugnet ,

ob wir noch Französischsttinde hätte »
Ani Dache girrten ganz leise die Tauben nnd

ich dachte mir : „ Wird man sie vielleicht auch

zwingen Dcuffch zu girren ? — Diele Boche ? ! "
Von Zeit zu Zeit , wenn ich die Äugen vom

Schreibhefte erhob , sah ich unseren Lehrer un -
beweglich ans dem Katheder sitzen und die

Dinge , die ihn umga en , liebevoll betrachten
als ob er mit seinen Äuge » das ganze kleine

Schnlhänschen forttragen wollt . . . Denket
nur ! Seit vierzig Jahren ist er nun auf die -

fem Platz , in derselben gleichen Schulstnbe .
Nur die Bänke , die Pulte hatten sich abge¬
wetzt durch den langen Gebrauch : die Nuß
bäume im kleinen Schulhos hat er groß wer
den gesehen , der Hopfen , den er selbst gepflanzt
hatte , un ' - ciiikw nun die Fenster bis zum Dach .
Welch ' für den armen alten Mann ,
all dies verlassen zu müssen . Ans dem Dach¬

zimmer , das über der Schulstnbe sag. hörte
er die Schritte seiner Schwester , die auf nnd
nieder ging nnd die Koffer packle ; morgen

schon sollte » sie die Heimat verlassen für
immer .

Doch er hatte noch die Kraft den heutigen
Unterricht zu Ende zn führen . Nach der

Schreibstunde hatten tvir Geschichtsunterricht .
Dann sangen die ganz Kleinen ihr Liedchen .
DaS Lied des kleinen Sarohardenknaben ,

der sich nach der Heimat sehnt : „ Quc j ' qie
douce sonvenancc d » joli lien de ma naissance ,
oh ma France . . . " —

Hieraus hatten sie Lesestunde . Ba b « bi bo
bu buchstabierten sie im Ehore in ihre Fibeln .
Der alte Hauser , der int Hintergrund « de »

Zimmers in der letzten Bank saß , hatte sein
Augenglas aufgesetzt und sein A- b - c - Buch in
beiden Händen haltend , buchstabiert « er laut

mit den Kleinen : man sah es ihm an wie er

sich abntiihte ; seine Stimme zitterte vor Erre «

gnng , eS war so drollig ihn zu hören und nnS
wandelte alle die Lust an , zu lachen und zu
weinen . Oh ! ich werde diese letzte Schulstunde
nie vergessen . . .

Da schlug eS vom Kirchturm Mittag und

man lautete Angelus . Im selben Augenblick
ertönte schmetternd die Trompeten preußischer
Soldaten , die vom Exerzieren einrückten vor

unseren Fenstern . . . Der alt « Lehrer erhob

sich von seinem Sitze . Er war ganz bleich .
So groß schien er mir zu sein wie ich ihn noch
nie gesehen .

Mein « Freunde , sprach er , mein « Freunde ,
ich . . . im . . . " Aber «» würgte ihn ettvaS
und er vermochte den Satz nicht zu vollenden .

Dann wendete er sich gegen die Tafel , nahm
eilt Stück Kreide und mit aller Kraft aufdruk -
kend schrieb er so groß er konnte :

Bive lo Franee ! "
Hierauf blieb er stehen , den Ko ' v an die

Wand gestützt nnd ohne zn spreche », gab er
uns mit der Hand ein Zeichen :
„ ES ist zu Ende . . . gehet heim ! "

Reichskonscrenz der Betriebs - nnd Beamten «

röte de » Deutschen Elsenbahncr - Berbandes .
Am 16 . und 17 . Oktober tagte in Berlin eine

von 177 Vertretern besuchte Reichskonferenz
der im Deutschen Eiscnbahner - Verband or -

ganlsicrten Betrieb ? - und Beamtenräte . Die

aus Beschluß der letzten Generalversammlung
des Deutschen Eiscnbahner - VerbandeS einge -
setzte Neichsräteverwaltuiig erstattete einen

eingehenden Tätigkeitsbericht . Der Verband

stellt allein20 . 000 Betriebsräte für
den Eisenbahnbetrieb . Im Haupt -
betriebsrat am Sitze des ReichsverkehrSmini «
sterimns hat er 19 und in den Betriebs -

räten am Sitze der Eisenbahndirektionen
331 Vertreter . Den HauptschlichttingSauS -
schuß beschickt er mit 12 Mitgliedern und die

Bczirksschlichttingsausschüsse mit 233 . Beam «

tenratSmitgliedcr stellt der Verband 8 zum
Hanptbramtenrat » 76 zu den Bezirksdeantten -
röten und 4000 al « örtliche Beamten¬

räte . Die angeführten Zahlen legen Zeug -
niS ad von der Bedeutung des Deutschen
Eisenbahner - Verbandes innerhalb der zur
Mitwirkung deS Personals im Reichseisen -
bahnbetrieb gewählten Körperschaften . Di «

Reichsräteverwaltung konnte aber auch über

die Ausbildung der Betriebs - und Beamten -
räte und über ihre für das Personal ausgeübte
Tätigkeit sehr viel Erfreuliches berichten .
Außer dem Bericht wurden Referate erstattet
über die nächsten Aufgaben der Betriebs - und

Beamtenrätc und ihre Stellung zu den Ge -

werkschaften über da « Schlichtungswesen , die

Goslaer Richtlinien und den RcichSlohntarih -
Vertrag . Zn letzterem Punkt ist hervorzuhe¬
ben . daß kürzlich in Goslar eine vom Reichs -
vcrkehrSminister einberufene Besprechung der
Vertreter der Eisenbahndirektion stattfand , die

dem zwischen ReichsverkehrSministerium und

Eisenbuhnergewerkschaften abgeschlossenen Ver¬

trag eine Auslegung gab , die lebhaften Wider -

spruch bei den Eisenbahnern Hervorgerufe «
hat und Anlaß zu verschiedenen Streikbewe -

gnngen in der letzten Zeit , besonder « auch in

Halle , gab . Zur Annahme gelangte »ine

Reihe Entschließungen . In der einen wird

die Anwendung des BctriebsrätegesetzeS für
das gesamte Personal der Reichsdahnen ge -
fordert . Zur Erläuterung sei hinzugefügt , daß
zurzeit die Betrieb ? « nnd Bcamtenräte bei der

Reichsbahn auf Grund von Verordnungen ge -
bildet werden , die weniger Recht « einräume «

als das Gesetz . Eine weitere Entschließung
wendet sich gegen den dem Reichstag vorgeleg -
ten Entwurf einer Schlichttmgsordnung . Sie

sieht in den Bestimmungen des Entwurf « »
eine Gefährdung nnd Beeinträchtigung de »

Koalitionsrechts . Ferner wendet sich eine

Entschließung gegen die in GoSlar erfolgte
Auslegung deS Tarifvertrages und wirst dem

VerkehrSminister vor , daß er , gestützt auf da »

Goslaer Protokoll , einseitige Entscheidungen
über die aus dem Tarifvertrag entstehenden
Streitigkeiten falle . Die Bestrebungen , die

Reichsbahnen in den Besitz der Privatindustrie
überzuführen , veranlaßten die Konferenz , die

Reichsregierung zu ersuchen , mit rücksichtsloser
Entschlossenheit alle Bestrebungen zurück, »-
Weisen , die die Reichsbahnen in den Besitz ver

Privatindustrie überfuhren wollen . Der Ver -

lauf dieser zweiten Reichskonferenz zeigte un -
verkennbar die Spuren einer fortschreitenden
Gesundung der Eisenbahncrbewegung . Be -

zeichnend ist, daß wiederholt sowohl von Re -

ferenten als auch Delegierten die Wert « ge -

sprachen wurden : Die Zeit der Phrasen ist vor -
über - eS muß praktische positive Gewerkschafts¬
arbeit geleistet werden . In der Tat hat die

zweitätige Konferenz , wie die erstatteten Re -

ferate und gefaßten Beschlüsse beweisen , sehr
Praktische Gewerkschaftsarbeit geleistet . Die

Auffassung , daß die Betriebs » und Beamten -
räte nur im engsten Zusammenarbeiten mit
den Gewerkschaften ihre Aufgabe erfüllen
können , gewinnt immer mehr an Boden und
fand auch in der Diskussion ungeteilte Zu »
stimmung .

Beilegung de » Berliner BnchdrnSerstrelk ».
Berlin . L2. Oktober . ( Tsch . P. ) Der Buch -
druckerstreik ist beigelegt . Die bürgerlichen Blätter
Berlin « erscheinen ab heute Nachmittag wieder .

Der Stand der ntsstschen Valuta . Nach¬
dem vor kurzem durch ein Dekret des Bolls -
kommissariats für Volkswirtschaft die ehe¬
mals von der Sowjetregierung geschloffen «
russische RelchSliank wieder ins Leben ge -
rufen word « n ist, dürste es nicht untntev -
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essant sein , zu erfahre », welche „ Wort "
schätzung " sich ausländische Devisen in den

Kreisen der russischen Spekulanten und

Schieber erfreuen . Allmählich hat sich näm -

lich innerhalb dieser Gcscllschaftsschicht ein

zwar verbotener , dessenungeachtet aber nicht
ganz unorganisierter Handel mit aus -
l ä n d i s ch c n Devisen entwickelt , durch
den sogar gewisse feststehende Preise für
nichtrnssische Geldsortcn aufgestellt wurden .
Mit geringen Schwankungen wurde inner -

halb der letzten Wachen in dieser heimlichen
Börse bezahlt : Für ein Pfund Sterling
231 . . r) fl0 , für einen amerikanischen Dollar
62 . 400 , für einen französischen Frank 4400 .
für einen Schwcizerfrank 10 . 760 . für eine
schwedische Krone 13 . 500 Rnbcl . Die deut¬
sche Mark „notierte " 600 3h,bei , die esth -
nische 100 , die finnische 700 , die Obercsth -
mark 4600 , die polnische dagegen nur 15
Rubel . Für lettische Rubel wurden bezahlt
405 , für einen Goldrubel 40 . 000 . für einen
Silbcrrubel 40 . 000 und für einen Rubel

Silberscheidcniünze 5000 . Auch die Edel -
mctnlle habe » ihren festen Kurs und für
einen Solotnik Gold wurde an dieser in -
offiziellen Börse 405 . 600 Rubel , für einen
Solotnik Silber 2500 Rubel bezahlt .

Die Arbcitsbcrmittlnngsstellen der Fach -
organisatiouen . Das neue Gesetz zur Unter -
stützung Beschäftigungsloser spricht nur von
den öffentlichen Arbeitsbermittlungsstcllcn und
schaltet die NrbeitSbcrmittlnngsstcllen der
Fachorganisation ans . Dagegen wurde von
den Vertretern der beiden GcwcrkschaftSkoin -
Missionen Prag und Neichenberg beim Mini -
sterium für soziale Fürsorge Einspruch erho -
ben . Zur Beratung dieser Angelegenheit fand
am 7. l. M. in Anwesenheit des Ministers
und der beteiligten Organisationen eine Bc -
sprcchnng im Ministerium für soziale Fürsorge
statt . Die Abgeordneten Genossen Tapcrlc und
Roscher machten die ernsten Bedenken vom
Standpunkte der Fachorganisation und der de -
stehenden . Kollektivverträge geltend und per -
langten , daß die Arbeitsnachweise der Fachor -
ganisation in das Gesetz einbezogen werden .
Nach gepflogener Beratung erklärte der Vor -
treter des Ministeriums für soziale Fürsorge ,
daß die Arbeitsvcrmittlungssteuen der Fach -
organisationen über Ansuchen beim Minister ! -
um für soziale Fürsorge als öffentliche Ar -
beitsvcrmittlnngSsteNen erklärt werden können .

Die Oelvorrate de ? Welt . Das Geolo¬

gische Institut der Vereinigten Staaten hat
die Menge des der Ausbeutung harrenden
Erdöls für die wichtigsten Oclländer fol -
gcndermnszen eingeschätzt . Es sind vorhan -
den in Milliarden Fast ( barrel ) auL -

gedrückt : In Südamerika 9,2 ; in de » Ver¬
einigten Staaten ( Standard Oils - Gescll -
schaft ) 7; Rußland 6,8 ; Pcrficn und Meso¬
potamien ( Anglo - Persische Gesellschaft ) 5,8 ;
Mexiko 4, ; Ostindien ( Sbcll - Grubpc ) 3;
Rumänien 4,4 Milliarden Fast . Die Kon -

kurrenz der Produzenten ist am schärfsten in

Mexico , wo die Ausbeute im Jahre 4920
456 Millionen Fast betrug , Ivo von 36
Millionen auf die Erzeugung der holländi -
scheu Shell - Gruppe 26 Millionen auf die

amerikan . Standard - Oil - Gesellschaft fallen .

Zusammenfassung der Arbcitcrkammern .
Am 44 . und 15 . Oktober wurde in Wien eine

gemeinsame Besprechung der Vorstände aller '

östcrrecichischen Arbiterkammcrn abgehalten . !
Es wurde beschlossen , den Kammertag als stän - j
dige Institution und als organisatorischen
Ueberban über alle Kammern des Bundesge¬
bietes anzusehen , welches von einem Vorstand
geleitet wird , der aus den Präsidenten der

Kammern besteht . Mit der lausenden Gc -

schäftsfübrung wurde die Wiener Kammer bc -

traut . Durch diese Organisation ist den Kam -

mern die Möglichkeit geboten , einheitlich und

schlagkräftig die Interessen der Arbcticr und

Angestellten zu vertreten . Während sich so in

Oesterreich schon eine Organisation der Arbei -

terlammcrn bildet , werden wir in der Tschecho¬

slowakei Wohl noch lange auf die EinrichMng
der Arbeitcrkammcrn warten müssen .

Die Gewinne der Aktiengesellschaften , lieber

dieses Schema äußert sich in iiiteresiaiilcr Weise
Egon Altschul in der Berliner „ Welt am

Montag " : „ Seitdem der bekannte ungarische

Statistiker Körösy in einer 1S01 erschienenen ,

mustergültigen Untersuchung über „ Die sinan -

zielten Ergebnisse der Aktiengesellschaften " die

hier in Frage kommenden stcitistisch - mcthodoloai-
scheu Grundlagen endgültig klargelegt bat , steht
es für jeden Nattanalöktrnomcn fest , daß die Tivi

dentie nie und nimmer als Ausgangspunkt einer

Rentabilitätsberechnung gewählt werden dar »

auch in normalen Zeiten nicht , geschweige denn

Heine , wo die Verschleierung nickt nur mbezug
ans die Gewinnausschüttung , sondert , auch au ,
den Gewinnausweis mit einer wahren Birtnost -
tat gehandhabt wird . Die Dividende stellt Icker -

« « IfllllMIKti

Vorstellung von dem Ertrag der Gesellschaft ,
wenn , wie es meist jetzt geschielt, , stille N e-
[ erben vorweg gestellt werden . Eine Be -

hierfür finden wir in fast jedem zweiten
Geschäftsbericht . Greisen wir atisz Geratewohl
einen Bericht der letzten Zeit heraus : Die GnZ .
molorenfabrik Deutz — eine Gesellschaft , die
keineswegs „ übermäßig " verdien , hat — erzielte
im letzten Geschäftsjahr , abzüglich der Unkosten ,
einen Gelvinn von 11,6 Millionen Mark gegen
5 Millionen Mark im Vorjahre . Dabei werden
aber 5 Millionen Mark zur Errichtung eines
Merkerhaltungskontos vorweg verivendct und die
Zugänge aus Anlagekonten , die 3,7 Millionen
Mark gegen 1,8 Millionen Mark im Vorjahre
ausmachen , größtenteils an « den Betriebsmitteln
bestritten . Außerdem sind noch , wie aus der Vi -
lanz mit ziemlich großer Sicherheit hervorgeht ,
aus die Warenbestände erhebliche Abschreibungen
vorweg vorgenommen worden . Der Gewinn wird
also hier , wie in zahlreichen anderen Fällen , in
eine Form gebracht , die es Verbinder ! , daß er sich
auf den ersten Blick in seiner Totalität offenbart .
Hier ein anderes Beispiel , das besonders charak -
teristisch für die Verschleierung der Gelvinnaus -
schüttung ist . Die Baumwollspinnerei Mittweida
hat bei einem eingezahlten Aktienkapital von
5 Millionen Mark knach vorheriger Rückstellung
von 16 Millionen Mark für Merkerhaltnug und
Zuweisungen an verschiedene Reservekonten in
Höhe von rund 6 Millionen Mark , eine ordent -
liehe Dividende von 25 Prozent verteilt , sie hat
ferner einen Bonus auf die 4 Millionen Mark
alten ?lkticn ausgeschüttet und schließlich auf die
» ur mit 25 Prozent eingezahlten 1 Millionen
Mark neue Aktien ebenfalls den gleichen Bonns
ausgezahlt . Es partizipieren somit am Erträgnis
drei Millionen Mark neue Aktien , auf die noch
gar keine Einzahlung • erfolgt ist . Insgesamt
macht die Ausschüttung 5,25 Millionen Mark aus
und übersteigt somit das bisherige Aktienkapital
um 250 . 066 Mark . Ob die deutschen Arbeiter
ebenso reichlich mit Textilien versorgt sind , wie
die Aktionäre der Spinnerei Mittweida mit Tivi -
dciideiiaiisschüttungen bedacht wurden , möge der
Leser selbst entscheiden . "

Novellier » » ! ) des KrankcnversicherungSge -
setze ? in Oesterreich . Im Nationalrat wurde

Freitag eine Novelle zum Krankenvcrsiche -
rnngSgcsetz angenommen , durch welche die

Krankenverstcherungspflicht ans alle in einem

Dienst - und Arbeitsverhältnis stehende Per¬
sonen vor allem ans alle Dienstboten und kand -
und forstwirtschaftlichen Arbeiter , sowie auch
auf die Heimarbeiter ausgedehnt wird .

Freier Mehlhandcl in Wien . Wien . 22 .
Oktober . ( Tsch. P. - B. ) Das „ Nene Wiener

Tagblatt " erfährt von informierten Kreisen ,
das , am . 4. Jänner an Stelle der staatlichen

Bewirtschaftung von Brot und Mehl der freie
Handel treten werde .

P. Seretin 266 . —, Zawadil Jos . , Neue Welt ,
Niesengebirge 155 . —, Org . Ischsl . Soz . Kulm
124 . —, Per . soz . - dem. Konfessionsloser Witko -
witz 56. —, Paul Tschintschala , Häusler , Ober -
Domaslowitz 100 . —, Rad . Marcel , Kladnv , Ge -
meinde ^ öen . s. Bau gcs. und billiger Wohnungen ,
Krotjchehlaw 50 . —, Wittschaps - , Konsum - , Pro¬
duktiv - , Bau - und Kredilverein Beneschau bei
Seniil 266 . —, Wirtsch . - , Miet «, Spar - und Bau -
gc ». Neudors - Hrdlowetz 56. —, Zentral - Arb . »Kon¬
sumverein Pisek 73. —, Gen . Arbeiterheim Reich -
wald lO . —. Allg . Bau - Genossenschaft Stepanow
bei Nedvicditz 126 . —, Arbeitersch . der Arbeiter -
böikerei Brünn 1446 . —, Ant . Malis , Modla »
85 . —, Pol . soz . - dem. Org . Namell bei Olmütz
26 . —, Math . Schottes , Kaschan 86 . —, Kozlei ,
Leineschan 35. —, Soz . - dem . Verein Mähr . - Trüb -
a » 166 . —, Soz . - dem . Partei , Sekr . Gablonz a. d.
N. 100 . —, Menzel Havttk , Milzin 2. ' . —. Jos .
Drcvcny , Lobosip , für die Gruppe der Ziegelei -
arbciter 617 . —, Soz . - dem . pol . Org . Prag III
101 . —, Wenzel Pergl , Konlv bei TauS 07 . —,
Ing . Klitz , Pcrtranciisinann der pol . Org . tschsl .
Soz . Tropva » 1456 . —, I . Andrusek , pol . Org
Polanka , Slowakei 123 . 66 , Zboril , Bazan 86 . —,
Verb , der Bank - und Sparkasseubeamicn Prag
12 . 666 . —, Kons. - und Spargen . Dobrisch 186 . —,
Brodukiivgenoucnschast der Texlilarb . , Humpo -
leii 166 . —, Gemeinde - Bangen . Zasmn ? 48 . —,
Für die Wirischafls - , Miel - , Spar - und Bauge
»ossciifchafl Dolze bei Prcstiv ( W. Broda ) 92 . —,
Wirischafls - , Miet - , Spar - und Baugenossenschaft
in Höfe » 80 . — tschechische Kronen . Im ganzen
182 . 853 . 59 . Hiezu der Rest von der vorigen Woche
1 ,454 . 784 . 89, im ganzen 1,636 . 038 . 48 tsch . Kronen .

Reingewinn stellt keinen zweckmäßigen Aus

gangspnnkt dar , denn er steht in Abhängigkeit : von

der willkürlich festgesetzten Größe der Abschrei -

Hungen . Bon weit größerem Wert ist die nach

Abzug der Ilnkost - m vom Bruttogewinn verblei -

bende Gcwinngröße , die man vielfach als 3iow

gewinn bezeichnet : denn hier handelt es (tu)

immerhin um eine objektiv feststehende Große .
Aber auch der Nohgewinu gibt keine eindeuttge

des russischen Hilksfondes vom 7. bis 1Z.

Oktober .

Produktivgenossenschast der Schuhmacher , . Roz-
voi " Prag , Äybcrncrgasse 7 366 . —, Tic Angc -
stellten des Sekret , der deutschen soz . - dem. Arbei -

terpartci Teplitz - Schönnu 1335 . —, Jos . Fürst ,
pol . Org . soz . - dem. P . Lom bei Brüx 16 . —, Fr .
Holub , Sobotka 36 . —, Pol . Org . soz . - dem. P .

Hodonolvitz 38 . —, Aezirksorg . soz . - dem. Verein

Freiwaldau 236 . 66 , Pol . soz. -dcni. Org . Rar .

Horv , Mähren 265 . —, Pol . soz . - dem. Org . Tux

65 . —, Bczirksorg . Wildstein 144 . —. Fabrik auf
Zündhölzer Setter und Bellot , Zizkow 10 . 84ll —,
Deutscher Kellnerverein ( Karl Eernv ) Prag , Sle -

fansgasse 38 224 . —, Pol . soz . - dem. Org . Smolkov

56 . —, Sekret , der deutschen soz . - dem. Arbeiter -

Partei , VI . Organisationskreis , Aussig 1154 . —,
Union der Bergarbeiter Tevlitz 10 . 884 . —, Joses
Ultsch , Zeutsch 30 20 . —, Soz . - dem . pol . Org .
Proboschtow 56 . —, . Korec Franz . Glasarbeiter ,
Röhrsdorf bei Zwickau 474 . —, Kratochwil Fr . ,
Libuschin 48 157 . —, Zcntralverband der Arbeiter¬

schaft Bodenbach 762 . 55 , ?lllg . Konsumverein für
Anpa und Umgebung 566 . —, Konsumgenossen -
schaft Haindorf 366 . —, Einkauf - und Verkaufs »
genossenschast Kuklen 106 . —, Dr . Ioklik , Tro -

jicka 14 56 . —, Arbeiterschaft der Fa . „ Viva " ,
Schimunek , Bcraun 3 326 . —, tzlnaestelltc der

Prager clektr . Unternehmungen 80 . 000 . —, Ge -
mcinde - Ba » . und Wohniingsgenosseiischaft Aläkr . -

Nendorf bei Lundenbnrg 1. 66, Genossenschast für
den Bau von Volks - und Familienhäuser »
Braudels a. E. 166 . —, Arbeiter - Konsum - und

Spargenossenschaft Ober - Turtschck 266 . —, Sta -

nislans Hcjdek , Veselitsckko bei Lcipnik , Mähren

160 . —, Stefan Rezalsch , Hodkowitz 55 . —, Zentral -
verband der Arb . vcrsch . Gewerbe » nd Industriell ,
Gruppe Semil 126 . —. tzlrbeiterradf . - Verein

„ Vorwärts " Turn 50 . —, Peter Böhm , Kassier i »

Staretz 12 . —, Pol . Org . in Trcbochowitz 50 . —,

Soz . - deni . Org . in Schopka 66 . —, Für soz . - dem.
vol . Org . Vertrauensmann I . Schon . Lontschan

bei Olmütz 22 . —, Sief . ' Maliila , Hachsteschno
50. —, Ol . Eicl für soz . - dem. pol . Org . Chaba -

rowitz 166 . —, Jos . Ponlilschck , Herman , Post

Lastie 167 . 76 , Will, . Linll , Bezirkssekr . soz . - dem.

Partei Böhm. - Kanmitz 1268 . —, Karl Vera » ,

Masch . - Führer Turnaii ( Arb . - T. - V. und soz . - dem.

pol Org . ) 651 . —. Eisenbahnangestelltc Privoz
35 806 . 61 . Uhlik Franz . Prag . Hybernergasse 7,

Polpgrapbia 166 . —. Prokope ! , Fr . . Weinberge

2314 . 36 , I . Hartniann , pol . Org . tsch . Soz . Pölitz
1 - > 4 — Soz . - dem. pol . Org . Vürglitz 117 . —, Har

Karl , Kassier der soz . . deu>. Org . Hrab bei Dnx

155 . —, Soz . - dem . pol . Org . Brcvnvv 34. 26 , Per -

einignng Harantovo Pecka ' 10. —, Soz . - dem . pol .

Org . Theresirnstadt 56 . —, Soz . dem . c- ekr . Mahr . -

Ostrau 236 . - , Pol . Org . tsch . Soz . Kanobrs

200 . —, Bau - und Wohngen . „Letchetin Prerau

166 . - , Bolksvers . - Ges . „Tsckechoflavic " Prag
266 . — Soz . - dem . pol . Org . Köniagrätz 583 . —,

Zölestin Mertt . Braiuiau 56 —, Pol . soz . - dem.

Org . Olmütz ( Deutsch ) 120 . —. Slow . Fackorgan .

Wradischt 35 . —. Deutsche soz . - dem. Arbeiterpartei ,

Bczirksorg . Wcipert 666 . —. Bezirksorg , der

deutschen soz . - dem. Partei 255 . —. Otto Iunabäck ,

dentjche soz . - dem. Bczirksorg . Postelberg 389 . —,
Parlcivorsl . der deutschen soz. -dem. Arbeiterpartei

Teplitz - Schönaii 5666 —, Gemeindeamt Dernn ,

Kunst im » Wissen .
Kammerspielc des Schwandathcalcr « in 2mi

chow . Am Freilag wurden die Kammerspielc mit
der Aufführung des ukrainischen Dramas : „ Die
schwarze P a n l e r k a » e und der Weiße
B ä t " von Wolodymir 26 ynnitsck , enko er¬
öffnet . Der Dichter , der sich im politischen Leben
seiner Heimat hervorgetan hat ( er war 1018
Präsident der ukrainischen Republik ) , wird von
den Russen der ukrainische Gorki genannt : er
lebt gegenwärtig in Berlin seinen literarischen
Arbeiten . Das Stück schildert eine Künstlerche im
Milieu der aus allen Nationen gemischten Bo
Herne von Paris . „ Die schwarze Pantcrkahc und
der weiße Bär " heißen unter de » Künstlern der
Maler Kornbj Kanewiti ' ch , der blonde , schwer -
fällige Ukrainer , und Rita , seine zierliche , brü
nette , rassige Frau . Sie rechtfertigt ihre » Namen
durch ihren Mut und ihre Zähigkeit , auch ihr
einziges Kind liebt sie mit derselben Leidenschast
lichtest eines Raubtiers . Die Stumpfheit ihres
Mannes und sei » absolutes Unverständnis für
die furchtbare Notlage , in der sie sich befinden
wie für die Krankheil des Kindes reizen sie bis

zum äußersten und sie verläßt ihn . Einmal
rüttelt das den schwerfälligen Mann doch aus
Es wird in der Bar um Rita gespielt , » nd da

setzt er sein Kostbarstes , sein Werk , das er eben
unter der Hand hat und um keinen Preis hatte

hergeben wolle », als Gegeneinsatz . Er gewinnt
sie. Kaum aber hat er sie wieder , fällt er in seine
Teilnahmslosigkeit zurück . Und als das Kind nun
wirklich stirbt , verläßt sie ihn für immer , ohne
freilich die Liebe zu dem doch nur prächtigen
Menschen unterdrücken zu können . Und diese
flammt fürchterlich ans , da sie ihn in glücklichem
Beisammensein mit der lnibscheit Snjegurotschka
erblickt . Das kann sie nicht ertragen : sie tötet
ihn » nd sich. — Das Stück ist niil guter Kennt¬
nis der theatralischen Wirkung und mit feiner
realistischer Charakicrzeichnnng aentack ». Die zwei
letzten Zlklc lassen etwas an Geschlossenheit des

Anfbans vermissen , namentlich ist der Parallelis -
Inns der zweimaligen Fluch ! der Frau nicht
glücklich . Seinen Höhepunkt bat das Drama in
der Sviclszenc . Räch dieser Szene kann cigent -
lich nickt mehr viel folgen , und die Wirkung läßt
auch wirklich nach . Die Zeichnung des Mannes

ist ganz vorzüglich und originell , während die an
sich' vlastische Gestalt der Frau doch Zlnkläge an
Vorbilder zeigt . — Die Aufführung stand ans
einem sehr hohen Niveau . Schon das Arraugc -
ment der szenischen Bilder , so namentlich der Bar ,
verdiente im Hinblick auf das kleine Theater alles
Lob . Tie Titelrollen lagen in den Händen der
Frau Schwandova und des Herrn Kadlee .
Frau Schwandova bringt alles mit , waS die
Rolle verlangt : Rasse , Temperament , Elcaattz ,
und , wenn es nottut , auch Wärme . Ihre Glanz -
viinkte waren der Apachcntanz und andererseits
das tiesergrcifende Spiel mit dem Kind . Auch
Herr Kndlec bol eine Vollgestalt in ihrer kraft -
vollen Echtheit und Schlichtheit , die jedes Pathos ,
jede Uebertreibnng vermied . Nicht ganz wohl
fühlte sich scheinbar Fräulein Sckinbertova in
der Rolle der Sniegurotschka . Erwähnung ver -
dienen noch die gelungenen Chargen der Herren
Kon der t und Mer ha n t. Der Beifall war
aufrichtig und lebhaft . Dv. L. A.

I . Kcir Hardie . Demnächst soll die Lebensbc -
schrcibung Kcir Hardies , des Gründers der bri -
tischen Indepeitdent Labonr Party ( Unabhängige
Arbeiterpartei ) erscheine ». Das Buch , von W.
Stewart geschrieben und mit Vorwort von
I . Rainsa » Macoonald versehen , wird von dem
„ Keir Hardie Memorial Coinmitlce " vcröffent -
licht und ist durch dessen Sekretär , Francis John -
son , 8 Johtison ' S Eonrt , London , E. C. 4, um den
Preis von fünfzehn Schilling zu beziehen . Das
Buch enthält eine ausführliche ' Beschreibung von
der Tätigkeit Keir Hardies und dessen Einfluß
auf die sozialistische Bewegung in Groß - Brilcm -
nie », mit der Hardie sein ganzes Leben hiudttrch
eng verbunden war . Hardie galt im Parlament
als „? lbgeorditeler für die Arbeitslosen " zu einer
Zeit , wo kein anderes Parlamcntsniitgttcd sich
um die ' Arbeitslosen kümmerte , » nd im Jahre
1886 , als die „ I . L. M" noch lange nicht ge -
gründet war . erklärte schon Hardie , damals Sekre¬
tär der schottischen Bergarbeiter : „ Unser Ziel ist
die vollständige Befreiung des ' Arbeiters von
dem Sklaventum de » Lohnsystems . " Olnfnchtig
und getreu beschreibt Siewart Hardies Wahl -
kämpfe und parlamentarische Ersahrungen : seine
Reisen , seine Bestrebungen für die Arbeitslosen ,
für das Frauenstimmrecht , für Internationalis -
muS und Antimilitarismus : seine Erfahrungen
als Berichterstatter und als Redakteur der „ Mi -
ner " und der „ Labonr Leader " , seine Bezieh »»-

gen zur Labour Party und besonder « zur Inden -
pendent Labour Party . Da « Buch wirb allen un -
entbehrlich fein , die die englische Arbeiterbewe¬

gung verstehen wollen .

Neue « deutsche » Theater . Nachmittag halb Z
Uhr das Schauspiel „ Geständnis " . Abend « 7 Uhr
die Operelte „ Vetter aus Dingsda " . Montag
„ FiaoroS Hochzeit " . Dienstag Pallcnberg - Gast -
' piel „Geizige " , Lustspiel . Mittwoch 7 Uhr „ Cost
an tutte " , Oper . 10 Uhr nachts Pallenberg

„ Sache mit Lola " . Donnerstag 7 Uhr Pallenberg
„ Herr Minister " . 16 Uhr Tanzabend Borrison .
Freitag halb 2 Uhr nachmittag « „ Scheidung « ,
reisc ". 7 Uhr „ Entführung ans dem Serail " .
10 Ubr Pallenberg „ Herr Minister " . SamStag
halb 3 Ubr erste Schülerklassikervorst . „ Minna
von Barnhelm " . 7 Uhr Pallenberg „ Herr Mi -

nister " . Sonntag halb 3 Uhr Pallenberg „ Herr
Minister " . 7 Uhr „ Mädchen aus dem goldenen
Westen " .

Gastspiel Pallenberg . Ter berühmte Eharakier -
komiker spielt am Dienslag den Harpagon in
Molicres - Sternheims Schauspiel „ Ter Geizige " ,
' Mittwoch nachtS den Otterbein in dem Schwank
„ Die Sache mit Lola " , Donnerstag abends , Frei¬
tag nachts , SamStag abends » nd Tonntag nach -
mittag ? die Titelrolle in der Komödie „ Der Her ?

Minister " .
Drittes volkstümliches Sonntagskonzert . Hatte ,

halb 4, Produktenbörse . Mitwirkend : ' Alexan¬
der Zeinlinskv , Gerla Korff und die
ersten Bläser des Theaterorchesters . Zur Aufsüh -
riing gelangen die Quintette für Klavier und
Blasinstrumente von Rio zart und Beet ho -
v e n sowie Mozarts Klavierphantasie
C- nwll . Restliche Karlen von Kr . 5 bis Kr . I2

( und Steuer ) von 3 Uhr an der Konzertkasse .

„ Urania . "

Heut e, halb 8, Wilhelm Klitsch — Deut¬
sches Bolkstheater - Wien , Rezitation : „ Goethe -
Gedichte " — „ Zwei Gesänge aus den Nibelun -
ge »" . Karten 12 —3 Kr . — M ontag , den 24. ,
halb 8. Geheimrat O st w a l d: „ Eine neue
Farbenlehre " ( mit Licht b. und Zeichnungen ) .
Karten 17 —3 Kr . — Mittwoch , den 26. , 8 Uhr .
Franz Sch reke r - Bcrlin , Vorlesung : „ Irre -
l o h c", das neueste Werk des berühmten Dichter -
komponisten . Karten 8 —3 Kr .

Vorträge .
Neber Kartelle und Trusts . Prof . Dr . Lies -

in a n n. der bekannte illationalokonom , spricht als
Gast des Deutschen Kaufmännischen Vereines
>i »d des Vereines absolvierter Prager Handels -
akademiker Dienstag , den 25. Oktober , über Kar¬
telle und Trusts , Mittwoch , den 26. d. M. , über

Valntaprobleme .

Turnen nnv öport .
Länderwettspiel Ungarn gegen Mitteldeutsch -

land . Pon den durch den ungarischen Fußball -
Verband zum Länderwettspiel ( am 23. Ottober
1021 ) Ungarn gegen Mitteldeutschland angesor -
derten Herren der Präger Schicdsrichtervereini -
gnng . Grätz » nd Hcbak , wurde wegen Paßschwie -
rigkciten des Herrn Grätz , Herr Hebak entsendet .

D. F. CT. alte Herren gegen 3 . K. Deutsches
Theater 1: 1 ( 1: 1) . Die Tbeatermannschafl , die
den Mangel an Technik durch ihren großen Spiel -
eifer wettzumachen bestrebt war , führte ein flottes
Svicl vor und war dem Gegner in jeder Be -
ziehiing gewachsen . Ihr Tormann sing einige
Bälle biavnrös : die Hintermannschaft spielte
sicher . DaS Forward litt unter der Einstellung
Hofers , der zur Belustigung des Publikums mit -
spielte und wahre Lachsalven hervorrief . Er diri -
gierte das Spiel in seiner ihm eigenen Att :
einigemal ? unterlief ihm jedoch ei » kleines Ber -
sehe », welches wir nur seiner uneigennützigen
Spielweisc zuschreiben , indem er nämlich den Ball
statt seinem eigene » Spieler dem Gegner zu -
spielte . Der Zweck dieses Spieles dürfte erreicht
worden sein . Die Mannschaften machten Bewe -
gnng : das Publikum unterhielt sich.

Viktoria Zizkow gegen Karlsbader F. K. 3: 6.
Viktoria von Beginn überlegen , spielte unnütz
derb . Die Karlsbader enttäuschten . Ihre einzige
Stütze waren die beiden Backs , die in ans -
opfernder Weise die Mannschaft vor einer größe -
reu Niederlage bewahrten .

Herausgeber :
Dr . Ludwig E z e ch und Karl E c r m a k.

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß .
Druck : Olkliengesellschast Tribnna , Prag .

Mitteilungen ans dem Publikum .

Heute den 23 . Oktober 1921

um halb 11 Uhr 219

DFC . - AFK . Vrsovice

Die internationale Transportgesellschaft
Plohn & Comp . , Prag . Dlviiha trida 44 , ist
modernst eingerichtet und kann daher für
schnellste Expedition , im In und Auslände ,
Verzollungen , Verladungen , sowie Einlage -
rttngctt itttb kulanteste Bcdieiiiiitiig garantieren .
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Genossen ! Leset die Annonce - „ Epvcha " ,
beachtet die Erfahrungen Eures Parteigctios -
scn. Verlanget Prospekte . i (x»

.
PELZWAREN

[ Herren - u . Damenpelze,Pelzjak -
i ketts , KrSgen , Boas , Milffe usw .

kauft man am besten bei

f . DEIH1ER , Prag Efilelnä 12.
Reparaturen und Umarbeitungen werden an¬

genommen . 144
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Ungeziefer - Isolferapparat .
Nacli ärztlichem Gutachten die einzige
hygienische Möglichkeit , von der Wanzcn -

plagc wirklich befreit zu werden .
Retten Sic Ihr Maus , Wohnung , Möbel
und Wasche , aber vor allem Ihre nächt¬

liche Ruhe . 80
Filiale der Firma Walter » .

Gegründet 1857 .

„ Wa" ( 1 ® Wpala ml Mala
Prag L, JakubskA 4 .

Telephon 345Sb .

jjjl Berufen Sie sich auf Abt . „ Apparate " .

i Dtauhä tf , AI . Oeoründet 1859 . InterratlonalQ und ObsriatlrantpoHti
loiMbf . rilcürK ? und Rol » bzw . rk , Lagorhausur mit Gnlalaaanachluu .

u « » « teh * ruiMi . Zweiostellen : Tetschen a. F. , I . aube , Bodenbach/flHh ' Jims . Zolfablartieun ^ und Öol ' ' hrwerk , iLagorhäusup mit Gnlalaaai

PlOllll & CO1B0 . 1 Ml pas - aar ^ sA - ss ig
. — - — w ,t ". wr""' TgmsMMm&Iw/tiPtSISWXITViöff' PW' ^SSHUftWz" s f OBJIW1V-»»' .

Bodenbach
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sieoeucx
Schwarzer Packlack 5 Kc, Roter Brief

6
( za . 0 5 kg ) ab

lack 7 Kc, Banklack 26 Kc, per Karton
Fabrik .

Ing . Holub & Co . , Prag VII ) I2 .
Konsumvereine Spczialrabatt 214

Porlug . Sardinen in feinstem

Olivenöl , Reis , Haselnusskerne , Sul¬

la nen , Feigen , Carubbe , Zitronen ,
liefert billigst Agrumaria , Imporl - H. - G. ,
Prag I . , Mlchafskd 27 . Telephon 5435 .

Für Konsumvereine SpezialOfferte . 237

National
Kontroll - Kassen - Besitzern

offerieren wir in Original NRK - QuaütSt

SCtlßCKrOlleil hfr . l , weist,35mm , K54 - —

it 2 „ 41 „ 3*

KoDlroiisirellen „ s „ 30

"

, - ?o

» 6 .. 38 .. I SO
Nur dleie find dem MechnnJstr . uj der Maschinen
vollkommen onffepasil , auf da« peinlichste genau
dlmenilonlerf . nicht festflekelf . sondern auf einem
Stflck ron tadelloser Quolltat . Reparatur - /Abon¬
nement ( GarantleverlBnstcrung ) , ru bUllgilcn

Preisen , hefteltungen nur direkt an
National Registrier Hansen ,
Oes . m. b. H„ Prag , Nrfrodni t f . 21.

223

EGGER & CO. ,
PRAG - KARLIN , Krälovskd fr . 14 .

PÄBRÜ PHARMJICEUTISCBEB ZUCKEHWIIREII .

Eggen Milch - and Kaff ekor anseilen ,

Eggers 140 er Pepperinlnt 87

In ollen Konsumvereinen erhSJttlcb .

Wir erzeufen wieder reloste

8 Tlteemarsarine » SANA
und vorzügliche

Tafelmargarine „ All "
den besten , altbewährten Buttererzatz

der Neuzeit In Frtedensqualltät .

SiäOesj. h. H. ,Prag - loitllfl

Reserviert für :

merl & weiss
FACHMANN . BURO - EINRICHTUNGEN

PRAG , NARODNI 23a .

141

Püjcovm 2 . 151

VORNEHME HERRENSCHNEIDEREI NACH MASS

AUS EIGENEN UND MITQEBRACHTEN STOFFEN

MAISON LOUVRE

PRAG , NARODNI TRIDA 20

STETER EINGANG
VON NEUHEITEN

TELEPHON ! PR3TKI - ASS. SCHNITT
JUS *C*S UND VERARBEITUNG

142

'

- LBST ORGANISIERT ! !
ixsamznenao

Genossen , Eure Erfindungen , wenn auch nicht
patentiert , lasset verwerten durch das Interna¬
tional organisierte Patentverwertungsburean
EPOCHA , Prag / , fakubski 4. Telefon 3348 b .

16 « J
BUCH DRUCKEREIEN

PRESTO
PRAG IT,

SKOLSKÄ 10a . TÄBORSKÄ 51.

sind mll den vollkommensten Sehnell¬

pressen gänzlich neuer Systeme , ver¬

sehen . Druck aller Art , Dnichsorten ein -

und mehrfarbig , moderne Ausführung .

DRUCK VON MUSIKALIEN

In jedem Format nach neuest « Ro

tationsart , auf besonders zweckmässigen

Maschinen .

Bestellungen werden angenommen t

Prag iL , Vdclavsk £ nSm . VI .

Telephon 8076 | VIII . 224

ECHTER NUSSLIKÖRi

MAGENOL

WILHELM LÖW, BRÜNN
121

■ .. •v - - 5 Yrtii' -

/BEEEEGBSBBB

Masse ,
iDleiie,

Mairaizen
Grodl und Damaste ,
für Inland u. Export
liefert billigst Hrono -
ver Erzeugung von

Leinen , und Bauin -
wollwarcn 58

Vlttor Präger,
Prag ' D, Truhläfsk «

nl . Nr . 21 , nächst
Repr &sentatlonshaas

Telefon 2252

0^| <ui 10 Kü »», fUteui
lisfcru wir Violine «, Man - | .

doUnou , Guitarren , r
Grammophone , Platten J,
und «IIa auderon Meffldnfhu - 1
monU, terwit «aoh deren 2c-

brltdie , wie Selten tuvr.

Compani BrthiD.Frsiiieilsplatz 9 1
Preisliste bei Anreb*. des fe - 1
wtlnfcbtrn Moflkinftr . jjrsti «. \

Wie ein MMrchen Ist die Arbeit bei unserer Bilroelnrlchtung . T70

»Jerry ' , MM .i Hn- Bridm Prag N - W
Telephon 3312 . VladlBlovova uL Nr . 13 . Telephon 3312

EZMZWSQkM Genossen ! Leset und oerbreitet euer Zentralorgan .

i
1
S &

Täglich von 8 bis 6 Uhr . II , Internationale Täglich von 8 bis 6 Uhr .

Aeronautische Ausstellung in Prag .
Ausstellungsplatz 22 . bis 30 . Oktober . Bailonaufstiege .

Ballonfüllung 23 . Oktober von 9 bis 15 Uhr nachmittags .

Iii
II ' ®
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